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ew-E M»-''- F ü r die Monate November und 
Dezember kostet die „T ho rne r 

Presse" m it dem J llu s tr ir te n  S onntagsb la tt 
durch die Post bezogen 1,35 M k ., in  den 
Ausaabestellen 1 ,20  M k .

BesteNnngen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die Orts- und Land- 
briefträger, unsere Ausgabestellen und w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstraße 1.

Politische TagkSschau.
Das Vndget der S c h w e i z e r  Eidge­

nossenschaft für das Jahr 1902 schließt bei 
102 240000 Frks. Einnahmen und 108120 000 
Franks Ausgaben m it einem Fehlbetrag von 
5880000 Frks. ab, was gegenüber dem 
Budget von 1901 eine Steigerung des Fehl­
betrags um 3070 000 Frks' bedeutet.

Unter dem Vorsitze des Senators Adm irals 
de Cnverviile hat sich eine Liga der Frauen 
F r a n k r e i c h s  gebildet, deren Ausgabe sei» 
io ll, bei den nächste» Wahlen znr Depntirtk»- 

konservative Kandidaten zu agitiren.
A r . . ^  d i e S o l d a t e n  der f r  anz ösi s ch e n 
Armee, die einen Orden trage», haben eine 
Versammlung veranstaltet, deren Ergebniß 
dazu verwendet werden soll, dem Zaren einen 
Ehrendegeu zu schenken. Der Degen soll 
ein Prachtstück der Goldschmiedekunst sei» 
und von einer Deputation nach Petersburg 
gebracht werden.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  Depntirten- 
kanimer wurde am Dienstag die Berathung 
des Gesetzentwurfs betreffend die Handels­
marine wieder aufgenommen. Handelsminister 
Millercmd tra t unter dem Beifa ll des Hauses 
fü r Annahme der Vorlage ein. —  Die oppo- 
sitionellen B lä tte r bespreche» das Auleihe- 
projekt des FiuanzministerS sehr abfällig. Der 
»Figaro" schreibt, nach dem Gesetzentwurf 
werde Ehina die Anleihe bezahlen, die Frage 
sei nur, ob China wirklich die fällige» Jahres­
raten der Kriegsentschädianng pünktlich be­
zahlen werde. 30 Jahre sei doch eine lauge 
Frist. -  „G anlo is" sagt. durch das Anleihe- 
projekt werde die Kriegsentscliädignng, welche 
möglicherweise eine Hilfsquelle werden könnte, 
aufgebracht, noch ehe sie bezahlt sei.

Svante Ohlsen.
Roman von F r a n z  Nose n.

----------------  (Nachdruck derbsten.)

<44. Fortsetzn«».)
- r s - b N ! L 7 'T -  " - k  «  sie an m it tief erschnttrrter Stimme. Sie sah auf als kobe
er sie aus einem Traum  geweckt',n it dem 
Ausdruck einer völlig Geistesabwesende».

„Heidernu," sagte er noch einmal,' .e r 
ist todt." Sie fröstelte, als schaudere ih r 
vor sich selber. Dann schlug sie die Hände 
ineinander.

.N un  bin ich eine M örderin ," sagte sie 
m it entsetzlicher Ruhe und sah den Todten 
ausdruckslos an.

Ja, eine M örderin, eine Verbrechen«, 
eine Friedlose. Um seinetwille». Nun 
wußte er. wozu er ih r das Leben gerettet 
hatte.

.H e iden«,!" rie f er außer sich. .Warm», 
hast Du das gethan! Warum hast Du ihm 
«lcht seinen W illen gelassen!" 
n , i^bt ein Anderer to d t!"  sagte
^b ,„ . 'h "  m it einem irre» Lächeln an.
stand z..''fü rch ten^ ' ^begann fü r ihren Wer-

l a u s e n " « , . ! ! " "  ich auch nicht davon-
, " i t  7  i° " ' Weib werden!" sagte

etzt beiViob. ^  schreckliche Lächeln hatte

re d e s ? Ä « 'l"D  W illen ! Du
° ° « a » , D a . »  d»« U  Z !
,°«r. darmn „ich,?!- b-ch, >»«>

Herzensangst i» seinen 
^e s ittu ü » ^"i^  ^  st̂  i»  sich. ES tra t wieder 
^ i l 'a e r  Ernst. ^ 'g e n  und ein tiefer.

E i» Jonrualist aus Carmaux, namens 
Oriole, wurde in C l e r m o u t - F e r r a n d  
verhaftet, weil er die Soldaten des 92. I n ­
fanterie-Regiments vor ihrer Kaserne in 
einer Ansprache aufforderte, im Falle eines 
Ausstandes ihre» Vorgesetzten nicht zu ge­
horchen.

Das Gerücht von der bedenklichen E r­
krankung des K ö n i g s  v o n  E n g l a n d  
w ird  setzt auch von Kopenhagen aus als 
völlig grundlos bezeichnet. Der Monarch 
sei während seines letzten Anfenthaltcs auf 
Seeland durch sein gesundes Aussehen und 
durch besondere Heiterkeit aller W elt ausge- 
falleli. —  Wie das „ReuterscheBiirean" von 
zuständiger Stelle erfährt, beruht die Meldung 
auswärtiger B lä tter, fü r König Ednard sei 
in Sän Nemo eine V illa  gemiethet worden, 
aus reiner Erfindnng.

Die in L i v e r p o o l  angestellten Nach 
forschuugen haben ergeben, daß außer den 
amtlich bekannt gegebenen Todesfällen an 
P e s t noch drei bis vier Todesfälle ver­
dächtigen Charakters vorgekommen sind. 
Mehrere Personen sind ins Krankenhaus ge> 
schafft worden. —  Nach einer weiteren 
Meldung aus Liverpool befinden sich gegen­
w ärtig  10 Personen in Jsolirniig.

Der Wiener .Politische» Korrespondenz" 
w ird  gegenüber der Behauptung, die russische 
Regierung sei nunmehr geneigt, der An- 
gliedernug K r e t a s  au Griechenland zuz». 
stimmen, aus Petersburg von zuständiger 
Seite mitgetheilt, diese Frage befinde sich 
gegenwärtig überhaupt nicht auf dem Tapet, 
es handle sich vielmehr jetzt n»r nm Rege­
lung von Einzelheiten in den Einrichtungen 
der autonomen Verwaltung der Insel.

A ttf den P h i l i p p i n e n  werden die 
Amerikaner noch geling z« thun bekomme». 
DaS „Reutersche Bureau" meldet aus M an ila  
von, 29. Oktober: Der F ilip in o -F ü h re r 
General M a lva r hat eine neue Proklamation 
erlassen, durch welche er sich znn» General- 
kapitän ernennt und die Absicht knndgiebt, 
die Armee zn reorganisiern und zwei General­
leutnants und vier Divisionsgenerale zu er­
nennen.

Z n r Hinrichtung des P r ä s i d e n t e n -  
M ö r d e r s  C z o l g o S z  w ird  noch folgendes

.N ein ," sagte sie nach langen Schweigen. 
.Darum nicht."

E r athmete aus, als sei eine Zentnerlast 
von ihm genommen. Dann strich er sich die 
Haare aus der S tirn  und wandte sich dem 
Nächstliegenden zu.

„T h u t m ir den Gefallen, Heiden«»," 
sagte er, wieder in den fremderen Ton 
zurückfallend, „geht hinunter und schickt m ir 
zwei Männer m it einer Tragbahre herauf.

in «er komm ^  ^  »lit ihnen
Aber Heiderun zögerte und sah ihn an 

Wie e,n ängstlich bittendes Kind.
.W enn es Euch gleich ist, Herr. dann 

möchte ich lieber hier bleibe», indes I h r  
hinuntergeht. Bedenkt — " E r verstand 
sogleich.

„W ie ih r wollt. Aber hier oben ganz 
allein —  werdet I h r  es können?"

„A lles." sagte sie. Sie setzte sich aus 
einen Stein am Wege, verschränkte die 
Hände um die Kniee und sah den Todten 
traurig  an.

Gewaltsam riß er sich los von ihrem 
jammervollen Anblick und ging de» Weg 
vollends hinunter, ohne sich auch m ir »och 
einmal umzusehen, langsam, als trüge 
eine schwere Last.

ViernndzwanzigsteS Kapitel.
E r war schon lange ersehnt und viel 

gesucht worden, denn Knut Ohlsen lag im 
Sterben.

A ls er das Krankenzimmer betrat, kniete 
Vorghilde lieben dem Bette ihres Gatten 
und trocknete ihm den Todesschweiß von der 
S tirn . Sie sah dankbar zu dem Sohne auf 
lind rückte ein wenig znr Seite, damit er 
Platz habe neben seinem Vater.

Knut Ohlsen hatte sich in wenige»

aus Newyork gemeldet: CzolgoSz schlief die 
ganze Nacht hindurch fest und mußte am 
Morgen wachgerüttelt werde». E r frühstückte 
gierig, wies dann den Geistlichen, der ihm 
Trost zusprechen wollte, zurück und ging 
endlich anscheinend gleichmüthig nach der 
Exekiitionszelte. Nachdem er auf dem elektrn 
scheu S tuh l Platz genommen hatte, sagte er: 
,Jch bereue meine That nicht." Der Strom  
wurde zweimal angedreht; eine Stärke von 
1700 Volts führte de» Tod des Verbrechers 
herbei. CzolgoSz sprach am Montag Abend 
freimüthig über das Attentat und beant­
wortete die Fragen des Gefängnißdirektors 
anscheinend wahrheitsgemäß. E r habe die 
That einsach begangen, weil er sich dadurch 
einen Vortheil fü r die arbeitenden Klasse» 
versprochen habe. E r behaupte weiter, er 
habe den Revolver ganz offen ohne um­
hüllendes Taschentuch getragen und leugnete 
schließlich nochmals, Komplizen bei der That 
gehabt zu haben. Die Familie des CzolgoSz 
schien nach der .Franks. Z tg ." geneigt zn sei», 
seinen Leichnam oder seine Kleider einem 
Schanbudenbesitzer, der 5000 D ollars fü r de» 
ersteren oder die letzteren bot, zu verkaufen, 
indessen bewogen die Gesäiignitzbehörden de» 
Bruder des Czolgosz, eine Verzichtleistnng zu 
unterschreibe», sodaß die Leiche sofort nach 
der Obduktion in eine Kalkgrube gelegt wurde. 
Czolgosz wies alle Priester ab und ersuchte 
seinen Bruder, darauf z» sehen, daß liieniand 
an seiner Leiche bete.

Der neue N i c a r a g u a k a n a l v e r t r a g  
zwischen England nnd der Union ist nunmehr 
prefekt geworden. Das Londoner B la tt 

D a ily  Chrouicle" meldet aus Washington, 
die britische Regierung habe ihrem Gesandten 
Pauncefote die Ermächtigung ertheilt, den 
neue« Kanalvertrag zu nnterzelchnen.

Deutsches Reich.
B e rlin . 30. Oktober 1901.

—  Se. Majestät der Kaiser unternahm 
heute Morgen einen A u s ritt und hörte von 
9 Uhr ab die Vortrage des Kultusministers 
D r. S tudt und des Chefs deS Zivilkabinets 
Wirklichen Geheimen Raths D r. v. LueanilS.

—  Der Kaiser, welcher gestern Abend aus 
Liebenberg wieder in Potsdam eingetroffen

ist, hat, einer Londoner Meldung zufolge, 
den König von England, den Herzog von 
Connaught und den Herzog von Coriiwall zn 
den königlichen Jagden in Springe fü r den 
nächsten Monat eingeladen.

—  Der König und die Königin von 
Sachsen haben sich zn einem etwa zwei­
wöchigen Herbstansenthalt nach SchloßSibyllen- 
ort in Schlesien begeben.

— Das „Newyork Journa l" weiß auf 
Grund einer M ittheilung der Herren Downey 
nnd Toweseud, welche die neue Jacht, die 
der deutsche Kaiser in Amerika baue» läßt, 
im Auftrag haben, zu belichten, daß der 
deutsche Kronprinz M itte  A p ril »ach Amerika 
komme,» werde, nm dem Stapellauf der Docht 
beizuwohnen. Später würde er dann die 
amerikanischen Schiffswerften besichtigen.

— Der frühere deutsche Gesandte bei den 
mittelamerikanischen Staate» Werner von 
Bergen ist gestern z» Wiesbaden im 63. Lebens­
jahre gestorben. Der „Neichsanz." widmet 
ihm eine» Nachruf, in dem es heißt: „Der 
Dahingeschiedene hat sich in allen ihm über­
tragenen Stellungen durch Pflichttreue und 
anerkeiinenslverthe Leistungen hervorgethan. 
Ih m  w ird im Auswärtigen Amt stets ein 
treues und ehrendes Andenken bewahrt bleibe».

— Der Gouverneur von Thor», General 
der Jnsanterie v. Amann ist in  Berlin  ein- 
getroffen. — Der Oberbürgermeister von 
Danzig, D r. Delbrück, hat sich nach mehr­
tägigem Aufenthalt hier nach Danzig zurück­
begeben.

— Handels»iinister M ölle r und Finanz- 
minister v. Nheinbabeu begaben sich znr E in­
weihung der Schifferbörse nach Rnhrort.

—  OberregierungSrath a. D. von Nieder« 
S te ttin  erhielt, dem „Neichsanz." zufolge, 
den Rothen Adlerorden zweiter Klasse m it 
Eichenlaub.

—  Der „ReichSanzelger" veröffentlicht die 
Ernennung des OberlandesgerichtsrathS Heu» 
derichs-Köln zum NeichsgerichtSrath.

— Der VnndeSrath beräth morgen den
Entwurf einer Bekanntmachung, betreffend 
den F a ll: Wasser- und Salzgehalt der
Butter.

—  Der „Lokalanz." schreibt: I n  dem
Befinden des Abg. Nickert ist, wie w ir  von

Stunden furchtbar verändert. Seine Lebens­
kraft konnte den Kamps gegen den unerbitt­
lich nahenden Feind nicht mehr fortführen. 
Sei» Gesicht war gelb und eingefallen, seine 
Augen schon halb lichtloS. M it  ihrer letzten 
K ra ft sahe» sie das blasse Weib an, trauernd 
und liebevoll, als möchten sie ih r viele- ab- 
bitte».

Svante sah, daß er hier fürs erste nicht 
würde abkommen können. E r konnte aber 
auch nicht Heideru» stundenlang warten lassen.

„Ich  komme gleich wieder, M u tte r," sagt 
er leise. „Ich  habe nur noch einen dring­
lichen Anslrag auszurichten."

E r ging hinaus, rief zwei seiner zuver­
lässigsten Leute von der Arbeit, theilte ihnen 
das Nothwendige m it nnd schickte sie hinauf, 
den Todten z» hole». Dann ging er zn seiner 
M u tte r zurück.

Getreulich standen sie einander in der 
letzten, schweren Stunde bei. Knut Ohlse» 
hatte eine große Unruhe; er hätte gern 
noch viel gesagt, was ihm am Herzen lag 
— er konnte es nicht mehr. Suchend und 
bittend ging sein Blick zn dem Sohn hinüber, 
von dem er im Leben so wenig gehabt hatte.

„Svante," stammelte er nndentlich, m it 
äußerster Anstrengung, nnd seine Augen 
wendeten sich m it beschwörendem Ausdruck 
von ihm auf sein Weib, „Deine M u tte r —"

E r kam nicht weiter, aber Svante verstand 
auch das Wenige. Einem natürliche» Impulse 
folgend, wollte er statt aller A ntw ort den 
Arm nm seine M u tte r legen, aber der schon 
erhobene sank «hm wieder herab. Der 
Kranke sah ihn an m it peinvoller Unruhe, 
m it ängstlichem Drängen, eine lange, schreck­
liche Weile. Dann verlieb ihn die Be- 
siiiilnna und kam ihm nicht wieder, bis

kurz darauf auch das Leben entschwunden 
war.

Svante saß stumm und in sich gekehrt 
am Sterbebette neben seiner bilterlich 
weinenden M utter. E r beneidete sie um 
diese Thränen, um die Fähigkeit, sich einem 
gesunden Schmerz ungestört hingebe» zu 
können. Seine Gedanken wechselten rastlos 
zwischen all de» verschiedenen Empfind,ingen, 
die ihn zerrissen. E r fand weder Zeit »och 
Worte, de» tiefen Schmerz der Vereinsamten 
durch treue Kindesliebe zn lindern.

Dann hörte er die Männer m it der 
Vabre inS Hans kommen nnd Heiden«,S 
aedämpfte Stimme kurze Anordnungen gebet». 
Nun stand ihm »och das Schwerste bevor.

Leise erhob er sich und ging m it zögern­
den Schritten hinaus; Borghilde merkte 
es nicht; wenigstens versuchte sie nicht, ihn 
zu halten.

Heiden,» hatte den Todten i» ein iiiibe- 
nütztes Zimmer im oberen Stockwerk tragen 
lassen. Die Männer setzten ihre Last nieder 
und gingen. AIS Svante eintrat, stand das 
Mädchen ganz allein neben der verdeckten 
Bahre. Sie sah dem Eintretenden ruhig 
entgeaen.

„Ich  w ill ihm das Bett hier zurecht­
mache» lassen. Da können w ir ihn hinlegen." 
E r nickte zerstreut.

„Heideru»," sagte er, w ir  haben zwei 
Todte im Hanse. M ein Vater ist heimge­
gangen." Sie stand ganz still nnd sah ihn 
aespaiint a». Dann legte sie die Hände vor 
das Gesicht und fing au zu weinen. Svante 
biß die Zähne aufeinander.

„ I n  zwei Stunden fahre ich „ach 
Trondjem," fügte e r; sie ließ die Hände 
sinken nnd sah ihn gespannt an. „Ich  habe 
da zn thun," fuhr er kurz und trocken fort.



unterrichteter Seite erfahren, gestern eine 
erfreuliche Wendung zum Bessern eingetreten. 
Herr Nickert, der nach früherer Meldung einen 
leichten Schlaganfall erlitten hatte, ist be­
reits wieder in der Lage zu arbeiten. E r 
befindet sich auf seinem Gnte bei Zoppot.

— Die ständige Kommission d es Landes- 
ökononne-Kolleginms beriet gestern und heute 
die Frage des Abschlusses neuer Handelsver­
träge. I n  dein von der Komn>ission ein­
stimmig m it einer Stiinmenthaltling gefaßten 
Beschlusse heißt es, wenn der ständige Aus- 
schuß des deutschen Laudwirthschaftsrathes 
am 16. und 17. August glaubte, unter ge­
wissen Voraussetzungen m it den Zöllen fü r 
Nvgge» nnd Weizen unter den Minimalsatz 
von 7,50 M ark heruntergehen zn können, so 
kann die ständige Kommission die Berechtigung 
dieses Vorgehens nur fü r den F a ll des 
sicheren Eintreffens obiger Voraussetzungen, 
insbesondere nur unter der Bedingung aner­
kennen, daß durch die Ausdehnung des Dovvel- 
tariss auf alle landwirthschastlichen Zölle, 
speziell durch ausreichende Vieh- Pferde- und 
Fleischzölle (für lebendes Vieh Gewichtszölle) 
ein gewisser Ausgleich geschaffen würde. 
Sollte auf Seiten der Neichsregiernng oder 
des Reichstages die Absicht zu Tage treten, 
m it dem Roggen- und Weizenzoll noch unter 
den Satz von 6 M ark herunterzugehen» dann 
erachtet die ständige Kommission die Kompen­
sation auf anderen Gebieten nicht mehr fü r 
möglich und würde dann die gänzliche Ab­
lehnung des neuen Zollgesetzes als im In te r ­
esse der Landwirthschaft liegend erklären.

— Die Nachricht von der Verlegung des 
3. Seebataillons nach Danzig w ird  den „B e rl. 
Neuest. Nachr." als jeder Begründung ent­
behrend bezeichnet. Auch fänden darüber bei 
den oberen Marinebehörden keinerlei Unter- 
handlungen statt, die eine Vermehrung der 
M arine-In fanterie  bezwecken.

— M it  dem neuen Jnfanteriegewehr 
sollen in diesem Herbst außer dem 3. zunächst 
noch das 8. Armeekorps und dann zwei 
weitere Korps ausgerüstet werden.

— Von den deutschen Mnsiklchrervereinen 
ist an den Kultusminister eine Eingabe ge­
sandt worden, in  der um die Einführnng 
einer staatlichen Prüfung fü r die Personen 
gebeten w ird, die Musikunterricht zu ertheile» 
oder ein Konservatorium oder eine Musik­
schule begründen oder zn leiten beabsichtige». 
I n  der beigegebenen Begleitschrift w ird an­
geführt, daß bereits 1876 eine gleiche E in­
gabe vom Berliner Mnsiklehrerverein an das 
Kultusministerium abgesandt wurde, die aber 
unbeantwortet blieb.

— Wie mehrere B lä tte r melden, bot ein 
Herr C. Hildebrandt aus Halle a. S. seine 
in Arco in T y rv l befindliche V illa  dem Kaiser 
W ilhelm als Geschenk an. Der Kaiser nahm 
die Schenkung an. Die Uebergabe der V illa  
soll dem Vernehmen nach am 15. November 
erfolgen. Sie w ird  wahrscheinlich als K ur­
hans fü r deutsche Offiziere Verwendung finden. 
Die V illa  besitzt eine» großen Garten. Sie 
liegt am Fuße eines m it Olivenbäumen be­
wachsenen Kalkberges.

—  Die Gemeinde Moresnet liegt theils 
auf belgischem, theils auf preußischem Gebiet. 
I h r  Gebiet g ilt als neutral. Die Stadt 
Eichen w ill eine große Thalsperre anlegen

„ I h r  müßt Euch m it meiner M u tte r in  die 
traurige Arbeit theile», die hier nöthig ist. 
Seid meiner M u tte r eine Stütze, Heidernu!" 
Das letzte klang fast befehlend. Sie aber 
streckte die Arme weit von sich nnd sah m it 
stillem Grauen auf ihre kalten Finger.

„ M i t  den Händen?" — sagte sie langsam. 
E r fuhr auf.

„Seid nicht thöricht, Heidernn. Borg­
hilde w ird  die Hände segnen, die ihrem 
Sohn das Leben gerettet haben!"

Wie Erlösungshoffnnng durchleuchtete es 
ih r Herz bei seinen Worten, und ihre Auge» 
spiegelten es wieder. E r konnte sie nicht 
länger so sehe».

„Ich  werde Euch meine M u tte r schicken," 
sagte er nnd ging.

E r fand Vorghilde so, wie er sie vorhin 
verlassen hatte.

„M u tte r,"  sagte er m it gedämpfter 
Stimme, „ich habe noch eine sehr schlimme 
Nachricht fü r Dich." Und dann erzählte er 
ih r alles. Aber es machte ih r nicht den ge- 
fürchteten Eindruck. Angesichts des Ver­
lustes, den sie eben erlitten, erschien ih r alles 
nichtig und bedeutungslos. E r sprach ih r 
auch von allerlei geschäftlichen Nothwendig­
keiten, aber sie wehrte ihm.

„Ordne alles, wie Du es fü r gut und 
richtig hälft. Laß m ir die kurze Frist bei 
meinem Todten unverkürzt."

„Und das Mädchen?" fragte Svante. 
„Bedenke, was sie gethan, was sie fü r Dich 
gethan h a t! S ie braucht ein heilendes 
Wort. Kein anderer kann es ih r bringen, 
als D n !"

Da stand die weinende Frau entschlossen 
anf. „Ich  w ill zu ih r gehen."

(Fortsetzung folgt.)

und hat dafür mehrere hundert Morgen 
Bodens nothwendig, die in Belgien liegen. 
Wie nun ein belgisches B la tt m ittheilt, 
schweben Verhandlungen zwischen den Re­
gierungen Preußens und Belgiens, die dahin 
gehen, daß Belgien die von der S tadt Eupen 
geforderten Gebietstheile an Preußen ab­
treten soll, wofür Preußen dann jedes An­
spruchs anf Neutral-Moresnet entsagen solle.

—  Der deutsche Verein gegen den M iß ­
brauch geistiger Getränke hielt am Mittwoch 
in Breslan unter dem Vorsitz des Ober­
bürgermeisters Struckmaun-Hildesheim seine 
Jahresversammlung ab. Anwesend Ware» 
außer den Vertretern der städtischen und 
staatlichen Behörden Geh. Ober-Medizinalrath 
D r. Pistor vom Knltnsministerinm nnd Geh. 
Ober-Negierungsrath D r. Post vom Handels­
ministerium. Nach Begrüßungsansprachen 
wurde eine Erklärung angenommen, in der 
die Versammlung den M il i tä r  nnd M arine- 
verwaltungen fü r die Maßnahmen der Be­
kämpfung der Trunksucht im deutschen Heere 
dankte nnd darum ersuchte, die Maßnahmen 
fortzusetzen und den Biergenuß im Heere zu 
beschranken. Die nächste Jahresversammlung 
findet in S tu ttg a rt statt.

Bresla«, 30. Oktober. Die russische Re­
gierung hat neuerdings Maßnahmen gegen 
den Schmuggel getroffen nnd eine Verfügung 
erlassen, wonach jeder Passant, der beim 
Grenziibergauge bei dem Versuch einer Z o ll­
hinterziehung betroffen w ird, ein für alle­
mal jeden Anspruch auf einen Paß oder 
Halbpaß verliert. Sein Answeispapier w ird 
ihm alsbald abgenommen und das geschmuggelte 
Objekt w ird  kousiszirt, eine S tra fe aber nur 
in dem Falle erhoben, daß der darauf 
ruhende Z o ll dreißig Rubel übersteigen würde.

Kiel, 30. Oktober. Der Großherzog von 
Oldenburg ist m it seiner Tochter der Herzogin 
Sophie Charlotte, gestern Abend an Bord der 
„Lensahn" hier eingetroffen.

Leipzig, 30. Oktober. Die Staatsanwalt­
schaft beschlagnahmte bei der Verlagsbuch­
handlung von Eugen Diedrichs die Broschüre 
Leo Tolstois „D er S inn  des Lebens".

Z u r wirthschastlichm Krisis.
L e i p z i g ,  30. Oktober. Die Vorunter­

suchung gegen die Direktoren und Anfsichts- 
räthe der L e i p z i g e r  B a n k  ist, wie die 
^Leipziger Neuest. Nachr." authentisch melden, 
zum Abschluß gelangt. Die Akten werden 
nunmehr der Staatsanwaltschaft zugehen. 
Nach Lage der Dinge soll der Strafprozeß 
gegen die Angeklagten erst im nächsten Jahre 
stattfinden.

nach Ceylon, wo sie sich noch jetzt als Kriegs­
gefangene befinden, sei nicht zu rechtfertigen, 
so lange die englische Regierung nicht den 
Nachweis liefern könne, daß die bei den 
M itglieder» der Ambulanz koufiszirten 
Papiere eine derartige Maßregel erforderlich 
erscheinen ließen. Nachdem die anderen 
Ambulanzen in ihre Heimath zurückbeordert 
worden seien, habe das Komitee des Rothen 
Kreuzes mehreremale die englische Regierung 
dazu zu bestimmen gesucht, den Beistand des 
Rothen Kreuzes fü r die Burenkommandos 
zuzulassen. Alle die Gesuche seien unbeant­
wortet geblieben, desgleichen eine Depesche 
der Frau Botha vom 18. Jun i au General K it- 
chener, in  welcher sie ihn ersuchte, durch eine 
Depesche sein Versprechen zn bestätigen, daß 
es den Aerzten gestattet sein solle, 
Medikamenten die Linien zu passiren. 
Versprechen sei nicht gehalten worden.

Im  englischen M inisterrath, der 
Stunden dauerte, war am Montag 
neueren Meldungen die Lage in  Südafrika 
fast ausschließlich Gegenstand der Erörterung. 
Soweit bekannt ist, wurde beschlossen, den 
Krieg durch kein anderes M itte l, als durch 
die völlige Unterjochung der Buren znm 
Abschluß zu bringen. M an w ird  alles be­
willigen, was zur energischen Fortsetzung des 
Krieges verlangt w ird.

Aus dem Haag w ird  vom Mittwoch ge­
meldet: Bei der allgemeinen Berathung der 
P o litik  des Kabinets in  den Bureaus der 
zweiten Kammer vertheidigte die ministerielle 
Parte i die Haltung des M inisteriums Kuyper 
in der südafrikanischen Frage nnd legte dar, 
daß nach den Erklärungen des M inister- 
Präsidenten Kuyper nicht ausgeschlossen sei, 
daß die gegenwärtige Regierung bei dem 
jetzigen Stand der Dinge alles in ihrer 
Macht stehende zn Gunsten der südafrikani­
schen Republik thue.

m it
Das

2' / -
uach

Provtnztalnacsrrichteu.
Graudenz, 30. Oktober. (Personalien.)

Der Krieg in  Südafrika.
Am Mittwoch meldet Lord Kitchener aus 

P re to ria : Am 27. d. M ts . tra f nördlich von 
Balm oral Oberst W illiam s auf das Kommando 
M ülle rs. V ier Buren wurden getödtet, 54 
gefangen genommen und 36 Wagen erbeutet.

Was fü r disziplinlose Gesellen die 
Australier find, die in Südafrika fechten, 
zeigt folgender Bericht in den „Münchener 
Neuest. Nach.": Letzten Jun i stürmte» die
Buren das Lager des Kontingents der austra­
lischen Kolonie V iktoria  bei Wilmansrust. 
Die Australier hielten sich dabei so schlecht, 
daß der Brigadegeneral Beatson, zn dessen 
Kolonie sie gehörten, sie nachher scharf ab­
kanzelte und unter anderem „feige Hunde" 
nannte. D rei der Australier antworteten m it 
gleicher Münze und bedrohten den General. 
Sie wurden deshalb vom Kriegsgericht am 
11. J u li zum Tode vernrtheilt, eine Strafe, 
die Kitchener in zwölfjähriges Zuchthaus 
umwandelte. Darob großer Lärm  in Vik- 
toria und ein Protest der anstralischen Re­
gierung in London. E r war sofort erfolg­
reich. Das Kriegsamt veröffentlicht eine 
Antw ort des Königs anf eine Petition in 
London lebender Australier, welche letztere 
unter anderem erklärte: „W ir  Australier 
sind von N atur freier als die B riten  und 
w ir  Petenten hätten uns die Sprache des 
Brigadegenerals auch nicht gefallen lasten." 
Die A ntw ort besagt: „Das Verfahren des 
Kriegsgerichts ist anu llirt und die sofortige 
Freilassung der Gefangenen angeordnet 
worden."

Das niederländische Rothe Kreuz ver­
öffentlicht einen Bericht, in welchem es fest­
stellt, daß die niederländische Ambulanz, die 
am 5. J u li,  als sie P re toria  verließ, ge­
fangen genommen wurde, keineswegs beab­
sichtigte, die N eutra litä t zu verletzen. Die 
englischen Behörden in Pretoria hätten im 
Voraus gewußt, daß die M itg lieder der 
Ambulanz sich dazu offen erbieten würden, 
den Briefdienst der Buren m it ihren Fam i­
lien zn vermitteln. Eine einfache Warnung 
seitens der englischen Behörden würde ge­
nügt haben, dies zu verhindern. Selbst 
wenn das Vorgehen der Ambulanz eine 
Verletzung der Genfer Konvention gewesen 
wäre, so würde doch die völlige Entfernung 
der Ambulanz vom Kriegsschauplatz eine ge­
nügend strenge S trafe gewesen sein. Die 
Deportation der Aerzte und ihrer Gehilfen

___________ Bom
königl. Provinzialschiilkollcgium ist der Predigt- 
amtskandidat Herr Betau an das Gymnasium in 
Graudenz als kommissarisch beschäftigte Lehrkraft 
berufen worden. — Der königl. Präparandcnlehrer 
Herr Brauet in Graudenz ist vom 1. Januar 1902 
an die deutsche Schule in Konstantinopel berufen 
worden.

Schlochau, 28. Oktober. (Eine Bürger-Versamm­
lung) unter Leitung des Herrn Färbereibesttzers 
Hvllstein hat gestern beschlossen, beim Magistrat 
und Stadtverorduetenkolleginiu dahin vorstellig zu 
werden, die Zahl der Stadtverordneten gemäß 
8 12 der Städteordnung von 12 anf 18 zu erhöhen. 
Eine entsprechende Resolution fand einstimmige 
Annahme und wurde von dem stellvertretenden

Stadtverordneten mit-Mlterzeicbiret.
Dirscha«, 29. Oktober. (Leute, fü r die die 

Prügelstrafe angebracht wäre.) Von hier wird 
geschrieben: Was unsere Niederm,ger Knechte
an Rohherte» leiste» können, ist geradezu 
haarsträubend. Wer unter ihnen als „zünftig" 
gelten w ill. muß schon , emmal das Messer ge- 
braucht nnd im Gefängniß gesessen habe». D ort 
lernen sie — es ist leider Gottes so — das, was 
ihnen bisher noch fehlt, denn jeder Gefangene 
rühmt sich natürlich seiner Schandthaten nnd weiht 
den andern in verschiedene Kniffe ein. Daher kommt 
es, daß die meisten Nohhritsverbrecher sehr schnell 
rückfällig werde». Die langen Gefäiignißstrafen 
übe» nicht den geringsten Eindruck anf die Strolche 
aus. Hier kann nur die viel verschrieene Prügel­
strafe helfe». Diejenige», die immer soviel gegen 
die Prügelstrafe donnern, sollten einmal die Roh- 
heit der Niedernuger Knechte am eigenen Leibe 
erfahren. Ans einem Sanlns würde dann jeden­
fa lls schnell ein Paulus werden. Die Messerhelden 
sind nun einmal nicht anders zu erziehen. Ei» 
„Bergungen" sonderbarer A rt baden sich am Sonn­
tag drei Gebrüder Maschinski in G iittland, übel 
beleumdete Personen, »nd ein Arbeiter namens 
Malschewski aus Kriefkohl in G iittland geleistet. 
Sie lauerten im Chansseegrabcn acht bei einem 
dortigen Gutsbesitzer beschäftigten Arbeiter» (aus 
der Umgegend von Konitz) auf. übe, sielen die Leute 
m it Forken, Spaten rc. und wütheten in  solch 
furchtbarer Weise, daß drei Männer sogleich in 
ihrem Blute am Boden lagen, während die andere» 
fünf. mehr oder minder schwer verletzt, sich durch 
d,e Flucht vor den Bestien in Menschengestalt in 
Sicherheit brachte». D r. Weffel ans Dirschan 
ordnete die sofortige Ueberführnng der entsetzlich ver­
stümmelte» drei Arbeiter in das hiesige Johanniter- 
krankcnhaus an. Die drei Unglücklichen heißen 
Linda, Gerschewski nnd Draweck und schweben 
zwischen Tod und Leben.

Danzig. 30. Oktober. (Z»m Arbeitsmattgel. 
Znm Selbstmordversuch.) I n  der gestrigen M agl- 
stratssitzmig. in  welcher, wie w ir  bereits gestern 
mitgetheilt, die gegenwärtige Arbeiter-Nothstands- 
frage den Gegenstand von Berathnngen bildete, 
wurde der Beschluß gefaßt, in der nächsten Stadt- 
Verordneten-Sitzung. welche am Dienstag, den 5. 
November, statlfindet. einen diesbezüglichen An­
trag einzubringen. Die in Frage kommenden P ro­
jekte zur Beschäftigung von Arbeitern find bereits 
ausgearbeitet. Jnbetreff der Angriffe, welchen 
der Magistrat seitens der Sozialdemokrateu in 
der Arbeltsloseii-Versammlimg in Sündlitz ans- 
Lischt gewesen ist, w ird mitgetbeilt. daß sich die 
stadtuche Behörde hierdurch in ihren Maßnahmen 
zu Gunsten der Arbeitslosen nicht w ird beeinflussen 
laffen. Bei der vom Magistrat eingerichtete» 
Arbeits-Vermittelnngsstelle habe» sich am gestri­
ge» ersten Tage bereits ca. 400 Arbeitslose gemel­
det nnd ttm Beschäftigung gebeten, und zwar 250 
am Vormittag nnd ca. 150 am Nachmittag. Einer 
kleinen Anzahl der Petenten hat bereits Beschäf­
tigung ans dem Lande nachgewiesen werden können, 
welche sie gern angenommen haben. — Zn dem 
Selbstmordversuch des F rl. Jecksties schreibt die 
„Danz. Z tg " . daß die Bedauernswerthe von dem 
Augenblick an. als ihr ehemaliger Bräutigam 
jener Zweiten vor dem A ltare die Treue schwnr, 
sich m it Todesgedanken trug. Damals war sie

noch hier in dem von Jenem verwalteten Ge­
schäft. Mehrfach war sie drauk nnd dran, sich ans 
dem Fenster zu stürze»; aber sie wurde vo» ihrer 
W irth in  wie Po» ihrer Freundin treulich bewacht 
nnd konnte deshalb ihre» Eutschlnß nicht aus­
führe». Auf Betreiben dessen, der sie verrathen, 
wurde sie in die Thorner F ilia le  berufe»; er 
mochte wohl hoffen, daß er ih r «aus den Augen 
aus dem S inn" kommen werde, aber darin hatte 

oriliidllch getäuscht, denn das »»glückliche 
Mädchen liebte ihn noch und konnte seinen Vcr« 
M  verwu.de». I »  Thor» schlief sie. wie 

^ekallnten erzählen, keine Nacht, nnd die
in*ik>r i,n ,!2 ,'k? Sehnsucht nach dem Tode 
k!,... lebendiger werden. So führte sie

n-, .""s Die Unglückliche ist
Kugel steckt noch im Kopf, doch 

davmckomm?' ^  ^  Verletzte mit dem Lebe»
Oan^iA, 30. Oktoher. (VerfctzledeneA.) Aleaeitern 

begonnene Sitzung des Provinzial-Ansschnsses der 
Provinz Westprentzen wurde" heute Vorm ittaa 
uinec dem Vorsitze des Herrn Geheimen Neoie- 
rnngsraths Dölm-Dirschätt fortgesetzt. — Bei den 
in Berlin  gepflogenen Verhandlungen gtzxx die 
Saniin iig  westprenßischer Industrieanlage» st„d 
gewisse Grundzüge fü r die Fiiianzirnng der N or­
dischen Elektrizitäts- nnd Stahlwerke, der beben- 
tendste» der neuen Anlagen, festgestellt Worden, 
über deren Einzelheiten aber einstweilen S t i l l ­
schweigen bewahrt wird. — Herr Commcrzienrath 
Gustav Goccke aus Montwh hat sei» Am t als 
M itglied und Vorsitzender des Ansstchtsrathes der 
ostdeutschen Holz-Industrie Aktien Gesellschaft zu 
Gvsseiiti» bei Neustadt niedergelegt und Herr 
Rentier Heiuh Snerniondt aus Aachen die Wahl 
als M itglied des Ansstchtsrathes abgelehnt.

Allenstein, 30. Oktober. (Großsener.) Die 
Möbelfabrik der Gebrüder Staub ist gänzlich 
niedergebrannt. N ur das Wohnhaus, das aber 
durch den angerichteten Schaden nicht bewohnbar 
ist, „nd ern Schuppe» sind stehen geblieben. Die 
ganzen Gebäude m it In h a lt  sind m it 350 000 M k. 
versichert, bei ein D ritte l Selbstversicheriing der 
Geschäftsinhaber. 26 Gesellschaften sind an der 
Versicherung betheiiigt. Wie die „Allenst. Ztg." 
erfährt, soll die Fabrik wieder aufgebaut werden, 
wenn auch in kleinerem Maßstabe, vorausgesetzt» 
daß die Baupolizei die Genehmigung dazu giebt.

Aus der Provinz Posen. 30. Oktober. (Besitz- 
wechsel.) Rittergutsbesitzer b. Brannek hat sein 
1700 Morgen großes Gut Zielnik bei Schroda fü r 
264 Mk. pro Morgen an die polnische Parzellirungs- 
bank in Pose» verkauft. Das G ut befand sich 99 
Jahre im Besitz der Familie.

Lo llU n achrich te» .
Thor«, 3!. Oktober 1901.

— (D ie  R e k r n t e n - V e r e i d i g n n g )  vollzog 
sich heute Vormittaa nach dem vo» uns schon vor­
her bekannt gegebene» Programm. Wie nm den 
feierlichsten Tag im Leben des Soldaten zu ver­
schönen. strahlte heiterer Sonnenglanz voin Himmel 
und tausendfach glänzte nnd glitzerte es von den 
Helmen wieder. I n  langen Reihen marschirten 
die junge» Krieger vor den Kirchen auf und fo rt­
während erschollen die schneidigen Klänge der 
Regimentskapelle, welche die Fahnen nnd Stan­
darten. die im frischen Herbstwinde flatterten, be­
gleitete. Die strammen Gestalten der A rtille ris ten , 
die schlanken U lanen m it den weißen wallender* 
Aederbilschen. die Moniere und die Infanteristen, 
sie alle habe» heute den Eid abgelegt, fest nutz 
Er"! su halten, zu Kaiser und Reich. -  Wie bei 
mültanschen Schauspielen immer, fand sich ein 
zahlreiches Publikum ein, das seine Freude an dev 
schmetternden Mnsik und an den jungen Kriegern

letzt erst fü r des Vaterlandes Schirm un^ 
^  werden sollen. Und wenn man
D i E s d i e ^ d ^
wird man wohl unwillkürlich e n m e v t an Anecke»' 
bnrgers Schlußvers ans der Wacht am Rhein; 
„Lieb Vaterland magst ruhig fein!"

— ( P e r s o n a I i e  n.) Der Referendar Leopold 
Jsraclski aus Konitz ist zum Gerichtsasscssor er- 
nannt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  de r  Post.) Versetzt 
ist m it dem 1. A p ril k. Js . der Ober-Telegraphen« 
assistent Fischer von Tbor» »ach Marienbnrg Westpr.. 
Von sogleich der Postaststent Jaddatz von M elno 
nach Thorn.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem K r e i s »  
T h o r n . )  Der Schicdsmann des Bezirks Pauls- 
Hof, Lehrer Gall in Hermanusdorf, ist verstorben. 
Die Geschäfte werden bis auf weiteres von dem 
Schiedsmaiiiis-Stellvertretcr. Besitzer Dcnble in  
Bischöfl.-Pavan. wabrge»vmmen.

— (D ie  O r t s a n f s i c h t )  über die »eugegrniidete 
Schule zu Friedenau im Kreise Thorn ist dem Kreis» 
schnliiispektor D r. Thnnert in Cnlmsee übertrage» 
worden.

— (Deutsch- rnss ische Feste.) Am 30. Ok« 
tober fand in Alexandrowo das Jahresfest der- 
dortige» Zollkammer statt, verbunden m it der Feier! 
znm Andenken an die wunderbare Errettung den 
Zarenfamilie bei dem Eisenbahnunglück von Borki. 
— Zu dem Fest waren vo» hier die Herren Ober- 
zollinsvektor Frey und Grenzkomimyar Maerckev 
eingeladen und erschiene»; die Musik hatte das 
Dranouer-Regiment Nr.14 ans Wloclawek gestellt. 
A ls  die dentschen Gäste auf der Promenade er^ 
schienen, mtonirte die Kapelle ein deutsches B o t. 
Vviuri. Die Feier selbst begann m it einem litu r ­
gischen Gottesdienst in einem Saale der Z o ll- 
kammer. Darauf fand eine Speisung der Unter« 
beamte» statt, zu welcher die höheren Vorgesetzten 
erschiene» »nd die üblichen Toaste ausbrachten^ 
Um 2 Uhr begann das Festessen in den Fürsten» 
räumen des Bahnhofes, an dem etwa 60 Herren 
theilnahmen. Die Reihe der Tischreden eröffnete 
Se. Exzellenz der Herr O ber-Zo lld irektor aus 
Warschau m it einem dreimaligen Hnrrah anf den 
llaiser lind die kaiserliche Familie. Es folgte nun 
Toast auf Toast auf Personen, Behörden u. s. w. 
Herr Zollkammerdirektor Bezznkoff brachte ein 
Hoch anf seine dentschen Gäste aus. welches be­
geisterten Wiederhast fand. Die Musik spielte: 
„Heil D ir  im Sicgerkranz" nnd „Ich  bi» ein 
Preuße". Herr Oberzoliinspektor Frey sprach den 
Dank der deutschen Gäste ans; sei» Hoch galt der 
Alexandrowo'er Zollkammer, ihrem Chef und ihren 
Beamten. Herr Grenzkommiffar Macrcker sprach 
über das wechselseitige gnte Einvernehmen der 
Grcnzbehörden, wobei er als Beispiel, wie man 
als Grenznachbar freundschaftlich Verkehre» müffe, 
das Erscheine» S r. Majestät des deutschen Kaisers, 
des erhabenen Freundes Sr. Majestät des Herr­
schers aller Reußen, in Wystiten anführte. — Nach­
her war man noch lange in zwangloser Fröhlich­
keit zumtheil in Familie» zusammen. E in Tanz



beschloß das schöne Fest, welches ». a. wieder ge­
zeigt hat, wie hüben und drüben die Behörde» be­
müht sind, gute Beziehungen mit einander zu 
Pflege», wodurch der Grenzverkehr in erfreulicher 
Weise gefördert wird. — Eine» Beweis hierfür 
bietet auch das Fest. welches vor etwa 14 Tagen 
die Spitzen der hiesigen königlichen und städtischen 
Behörde» im Artnshofe zu Ehren des russischen 
Kreischefs aus NieSzawa und der Gendarmerie- 
Offiziere aus Alexandrowo gegeben haben, und 
welches in den Blättern jenseits der Grenze sehr 
sympathisch besprochen wird.

— (E in  evange l i s che r  F a m i l i e n a b e n d )  
zum Gedächtniß der Reformation findet am Freitag 
im Wiener CasS in Mocker statt. Herr Pfarrer 
Heuer hält anf demselben einen Vortrag über 
römische Reiseerinnerungen. Außerdem werde» 
Deklamationen und GesangSvorträge stattfinden. 
Der Gcmcindekirchenvath von S t. George» ladet 
die Mitglieder der Gemeinde hierzu ei».

- ( D e r  V e r e i n  der  Post -  « " d  T e l e -  
g r a v h e n a i i  iste» ten) hält am 8» c» ag den
1. November eine Monatsversam»»>lniig m» Eta 
IrliNk'nii'nl F'wnli" ab in der auch nver em zu 
veranstaltendes Winter-vergnügen berathen werde»

t-r,,. K o l o n i a l v  erei l») hielt gestern 
abend im großen Saale des Artnshofes der Bor- 
s t kedeSer rProfessor  Entz den am Dienstag 
°»säefall^.e» LichtbUdervortrag über Samoa. 
Bevor er mit dem Vortrage begann, brachte der 
Vorsitzende das übliche Kaiserhoch aus nnd er­
wähnte. daß der Verein im vergangenen Quartal 
230 Mitglieder gezählt habe, während er jetzt nur 
now 216 Mitglieder habe, und bat dafür Sorge 
zu tragen, daß der Verein wieder anwachse. I n  
den Vorstand ist, wie weiter mitgetheilt wurde, 
Herr Major von Heydebreck eingetreten. Sodann 
begann der Redner mit seinem Vortrage. Die 
Südsee ist erwacht, lebenskräftig ist sie in die 
Geschichte eingetreten und wird erst einmal der 
Nikaragnakaual bestehen, dann werden sich die 
Südseeländer kräftiger entwickeln. Jetzt sind es 
drei Nationen, die den Verkehr im stillen Ozean 
beherrschen, Deutschland. England und Amerika. 
Besonders scharf gestritten wurde um Samoa. die 
Perle der Siidsee, das zum größten Theile nun 
deutsch ist; Samoa war das Schmerzenskind unse­
rer Kolonialpolitik. Der Redner verbreitete sich 
sodann über den Charakter der Inseln, die theils 
vulkanischen, theils korallinischeu Ursprungs sind, 
über die Bevölkerung rc. nnd erläuterte an der 
Hand von großen SkioptikonbNdern das nähere 
über die Schönheiten von Samoa. Dem ausführ­
lichen Vortrage folgten die zahlreich Erschienenen 
mit größtem Interesse.
. — (Vol kszäh l ung . )  Nach dem Ergebnisse 
^ ^ ? ^ ä h r ig e n  Volkszählung sind im preußischen 
15^Ä°c«»^Ä Städte. 36164 Landgemeinden nnd 
36372 N « ^ » k e  vorhanden, gegen 1266 Städte. 
Jahre 18N '" 'd  16090 Gntsbezirke im
n.?d G u L n .^ d ^ ^ L " '^ '« « »  ? e r  Landbezirke
sam m enlegnngen entstände," . 2 . »

N A  km"men. Die Gesnmmteinwohnerzahl der 
Stndte hat sich von 11664029 anf 13254125. also 
um 12 Prozent vermehrt. Am geringsten ist diese 
Vermehrung in der Provinz Sachsen mit 6,75 
Prozent, am größten ,n Westfalen mit 19.22 Proz. 
I n  Ostpreußen beträgt die Vermehrung der stödt. 
Einwohnerzahl 7,19 Prozent, in Westprenßen 9,79 
Prozent, in Posen 7,74 Prozent. Die Gesammt- 
euiwohnerzahl der Landgemeinden des Staates ist 
von 16864884 anf 17625543. also um 4.5 Prozent 

I» . Ostpreußen ist die Einwohnerzahl 
der Landgemeinden von 1198207 anf 1160866 (um 

nAEnt). « 'P osen  von 894697 anf 889563 
Prozent) gesunken, in Westprenßen von 

816959 anf 852806 lnm 4.4 Prozent» gestiegen. 
Anscheinend ist in letztgenannter Provinz durch 
Begründung der zahlreichen Ansiedelungen die 
Steigerung herbeigeführt. Die Gesammteinwohner- 
zahl der Gnttzbezirke ist überall gesunken nnd zwar 
;m Staate von 2031137 auf 1998543(1.6 Prozent), 
in Ostpreußen von 290838 auf 278165 (4.4 Proz ). 
in Westprenßen von 286043 auf 228002 <3 4 
Prozent), in Posen von 394802 anf 383902 (2.8 
Prozent)

S c h n i t z k l j a g d )  hielt gestern das 
Osfizlerkorps unseres Ulanen-Negiments ab.

L s "
man doch aeivannt"^»  A 'l  vorausging, so war 
a»s? W u U t n n  z ...""2 - wie fiel die Sache 
daß im "kür d'e Erfahrnng gemacht.
fondp !s «b'^uuueu auch hier nichts be-
° , ^  Vorliegt. Daß das Ueberbrettl. wie schon 

N " .  ^ u i e  sagt über  dem Brettl, also dem 
E  "ee kehrn soll. durfte wohl nicht i» allem 
dir»»» x Allerdings, wenn es sich um die Knlti- 
es wok.,^' ^°le. des Gememeu handelt, da steht 
unterscheid^ ' 'F - ' 'b e r  dem Brettl, höchstens 
rien stck> darin, daß es seine Pikante-
Hervorbrj,,ne"?-A^wisie» versteckten Rasfini, theil 
geschickt tv>,» wahrend das Varictee dies weniger 
ästhetisch 2, Den Kunstgeschmack zu heben, 
ungethnn sei,,. wke», dazu dürfte es Wohl nicht 

jeder veeo-^w an Prüderie zu leide», wird 
xaß das. wo» ,^"^!g Denkende zugebe» müssen, 
boten wird ».»^"ü'theil auf dem Ueberbrettl ge- 
uur e iuZ x^,?^  derart ist. daß derjenige, der sich 

ib,. xr' oavonanfeinemtAeseslscho.stSabenbe.K 8SZscheu Ä^^ükn» ihm erst seine „Berühmt-i-MZZ-ME

st., lchenkind zu sehr i,, d „ '^ °  a>>'spesst,uistischcm

könnte er einzelne Vortrage noch lebendiger ge­
halten. Am besten gefiel „Der schöne Alfred".

komische Tranerlied eines noch sehr junge» 
Dichters Alfred Schröder, dessen Gedichte im ersten 
Ueberbrettlbande zu dem Bierbanm den Anstoß 
gegeben hat. eine S tätte gefunden haben. Die 
Wirkung des von M aria Erbs kompoiiuten Liedes 
liegt in seinem eigenartigen Refrain. Sehr schön 
wirkte ein kleines Duett: ..Nach der Tanzstunde" 
von den Dame» Griebl und Carmer vortrefflich 
dargestellt. Herr Luigi Spontelli. der Gedichte 
verschiedener „moderner" Dichter vortrug, muthet 
als deklamatorischer Clown an. recht auffällig ist 
sein Jargon, der ibn znm Deklamiern eben nicht 
geeignet macht. Was Herrn selbst
anbelangt, so hat er schon vortrefflich Schule ge- 
macht er rczitirt mit ausdrucksvollem Organ und 
versteht es die Pointen herauszuheben, sehr gut 
iprach er ei» Gedicht von Arno Holz, während er 
seine eigene» weniger vortheilhaft zu sprechen 
wußte. Den Schluß des ziemlich reichhaltige» 
Programms bildete Jn lin s Bierbanm's bekanntes 
Duett „Der lustige Ehemann", das von Herr» 
Kapellmeister Ad. S tanislas in sehr gefällige 
Mnstk gesetzt ist. Fräulein Wnnderwald nnd Her» 
Mehnadier trugen diese Hanpiimmmer der Ueber­
brettl auch ansprechend vor. sodaß es allgemein 
gefiel. — Alles in allem könnte man vom Ueber- 
brertls etwa folgende Definition geben: „Das 
Ueberbrettl ist ein Simmelsammelsurinm von 
Konplet-, deklamatorischen- nnd pantomimischen 
Vortrügen, in denen das Gemeine mehr oder 
weniger gepflegt wird, mit dem schönen Beisätze, 
„es gilt der Hebung des Varietecs". — So schnell 
wie die Ueberbrettl aufgetaucht sind, werden sie 
gewiß wieder verschwinden, sobald sie den Reiz 
der Neuheit verloren haben. Das gebildete 
Publikum wird sich vo» dieser Ausartung des 
Modernen abgestoßen fühlen nnd sür die Volks- 
kreise biete» die Varietees eine billigere Kost. Ein­
mal sieht man sich der „Wissenschaft" wegen ja 
das Ueberbrettl n». aber dann hat man davon 
aeiing. — Besucht war die gestrige, erste Vor- 
stelln»» des EwerS-Ensemdle mittelmäßig. Leute 
ist die zweite „nd letzte Vorstellung. w.

— (November . )  Der November führt den 
alten deutsche» Namen Wintermouat, manche 
Kalender geben ihn» auch den Name» Windmonat. 
Im  allgemeinen macht er ein trübes Gesicht. 
Wohl beleuchtet nnd erwärmt die spätherbstliche 
Sonne noch manche Tage mild und warm. aber 
sie haben keinen Bestand, wechseln schnell mit 
trüben» aschgrauen. Kaum ist die Sonne früh­
zeitig in den Bergen niedergegangen, so wehe» 
frostige, meist von Westen kommende Abendwiude, 
welche über Nacht dichtes Gewölk heranfsühren 
^vlter Regen träufelt am Morgen aus tiefgehen­
den Wolkenschichten nieder, oder Nebelmassc» 
lagern sich über das Land und wirken ans Herz 
»nd Geist beengend.und drückend ein. Im  Na- 
vember pflegt die nasseste Witterung des Jahres 
zu sein nnd der erste Schnee z„ fallen. Die 
letzten Neste an sommerliche Erinnerungen schwin­
den draußen in der Natur, nnd ein gewisser Ernst, 
eine stille Wehmuth zieht in das Herz des Mensche» 
ei».' Die in den Monat fallenden Fest- und Ge­
denktage tragen dementsprechend meist ein ernstes 
Gepräge. Die katholische Kirche begeht am 2. No­
vember ihr ANerseelenfest nnd die protestantische 
am 24. ihr Todtensest znr Erinnerung an die 
Heimgegangene», während am 20. November der 
Landes-Bnß- nnd Bettag zn ernster Einkehr ver­
anlaßt. Ei» Tag erfreut sich im November der 
besonderen Volksgunstr Es ist der M artinstag 
am 11. November, von der protestantischen Be­
völkerung am 10. November, den, Geburtstage 
Dr. M artin Luthers, begangen. Der Tag wurde 
dem heiligen M artin, Bischof z» Tours, der einst 
mit einem arme» Mann die Hälfte seines Mantels 
theilte, im Jahre 650 geweiht. Die am M artins- 
tage noch bestehenden Bräuche haben indessen mit 
dem heiligen M artin nichts zu thu», erinnern 
vielmehr a» altheidnische Herbstgebräuche. welche 
um diese Zeit im Schwange Ware». Dahin ge­
hören die Martiusfener am Rhein und die Um 
znge der Kinder mit Martins-Lichter» und Mar- 
trns-Lredche». Auch die Zinsleistniigei, a» Kirchen 
und Pfarrer erinnern an altheidnische Opfergafte». 
Das Hauptgewicht des Tages besteht in zierlichen 
Martinshörnche» „nd der altbewährten feisten 
MartinSgans. Auch als Wettertag gilt der Mar- 
tinstag. Oft trifft es zn. daß der erste Schnee aus 
diesen Tag fällt, denn

St. Martin kommt nach alten Sitten 
Zumeist auf einem Schimmel geritten.

Der Landman» sieht es gern, »nenn schon im No­
vember der Winter eintritt, damit die junge Saat 
durch den Schneefall geschützt werde. Auch hat er 
die Erfahrung gemacht:

Bleibt der Vorwinter fern.
So kommt gewöhnlich der Nachwinter gern. 

Doch bleibt der Schnee noch nicht liegen, oft so­
gar ist das letzte Drittel des Monats wärmer nnd 
gelinder als das erste.

— (Im  B e r i c h t  ü b e r  d a s  J a h r e s f e s t )  
des Vereins znm blauen Kreuz ist die Mitglieder- 
zahl versehentlich anf 143 angegeben, während es 
imr 43 heißen soll.

^  (3 " r B e r h a f  t u  n g G r  ü n s) wird bekannt, 
daß der Verhaftete rede Schuld bestreitet. die 
Untersuchung hat aber gegen ihn belastendes 
Material genug ergeben. Außer dem Sittlichkeits- 
verbrechen gegen das Dienstmädchen Annes G- 
soll bereits ein zweiter noch schwererer Fall er­
mittelt sein. Grün ist, »voraus wir schon hin­
wiesen. nicht Zahnarzt, sondern Zahntechniker, 
als welcher er nicht befugt war, Narkotisirinigen 
vorzunehmen, was nur Aerzten, als geprüften 
Mcdnnialpcrsonen. eingeräumt ist. Der Titel Dr. 
äeot. 8UkA.. den er führte, ist ein amerikanischer 
Doktortitel, der in Preußen nicht anerkannt wird, 
und dessen Führung straffällig ist. Wegen Führn»« 
des Titels eines in Belgien appcobirten Zahnarztes 
fand früher einmal gegen Grün eine Gerichtsver­
handlung statt, die auch seine Vcrnrtheilnng znr 
Folge hatte. Wie mitgetheilt wird. ist ein Schwager 
Grüns, welcher gleichfalls Zahntechniker ist »nd 
jetzt in Amerika lebt. wegen eines gleichen S itt- 
lichkeitsverbrechens in seinem damalige» Wohn­
ort Schneiden»"»!»! mit mehreren Jahre»» Zuchthaus 
bestraft worden.

— ( B e w u ß t l o s  a u f g e f u n d e n )  »»»»den zwei 
Dienstmädchen des Fabrikbesitzers T. gestern früh 
in ihrem Schlafgemacl». Die Mädchen waren 
durch Eiiiatbmen von Gase», die durch die Koaks- 
heiznng der Heißwasseranlage i» das Schlafkabinett 
gedrungen waren, betäubt worden. Man trans- 
portirte beide »ach dem städtische» Krankenhaus, 
»vo sie jedoch bereits heute Nachmittag wieder ent­
lassen wurden.

— ( B i e h m a r k t . )  Auf dem heutige» Vieh- 
markte waren anfgetrieben: 182 Ferkel und 17 
Schlachtschweine. Gezahlt wurden 41—42 Mk. für 
fette Waare und — Mk. für magere Waare pro 
50 Kilogramm Lebendgewicht.

— < P o l i z e i l i c h e  s.) I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— ( Ge f unden)  auf dem Altstädtischen Markt 
ein Kinderhaiidschilh nnd ein Perkusflonshammer. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— (Bon der  Weichsel . ) Aiiaekommen die 
Kähne der Schiffer: W. Werke mit 2000, B. Rujccki 
mit 2500. F. Kowalski mit 2000 Ziegeln von 
Antoiiieivo, Wl. Swiersinski mit 2200 Ziegel» von 
Zlotterie, A. Wankiewicz mit 2000 Ziegel» von 
Zlotterie nach Gurske. L. WiSniewski mit Kies 
von Czernewitz nach Fordon, P . Schulz mit 3090, 
Wl. Orlikowski mit 2600 Ztr. Rohzucker vo» 
Wloclawek nach Danzig. Abgefahren: Dampfer 
„Grandeiiz". Kpt. Greiser, mit 1000 Ztr. Rohzucker. 
150 Ztr. Honigkuchen und 250 Ztr. Shrnp. ferner 
der Kahn des Schiffers B- Dronszkowsi mit 2000 
Ztr. Rohzucker nach Danzig. . . ^

Wasserstand der Weichsel be: Thor» am 31. 
Oktober früh 0.34 M tr. über 0.

e Mvcker. 30. Oktober. (Die Gemeindevertretung) 
»vor heute nachmittags 4 llhr im Gemeindehanse 
unter Vorsitz des Geineindcschöffen Herrn Wilhelm 
Brofins zn einer Sitzung zusammengetreten. Es 
nahmen an derselben 15 Gemeindeverordnete theil. 
Znm Schriftführer wurde durch Namensznrnf die 
Herren Lencke nnd Ennnlat vorgeschlagen. Ersterer 
lehnte die Uebernahme des Schriftführeramtes 
wegen eines Leidens an der Sand dauernd ab. 
Letzterer wurde znm Protokollführer gewählt. Der 
Vorsitzende trug die hanptsächlichsten Zahlen ans 
der Jahresrechnmig der Gemeindekasse sür das ab­
gelaufene Jah r (pro 1909) vor. Dieselbe schließt 
mit einem Ueberschnß von rund 8000 Mk. ab. Sie 
wird nach Prüfung durch die Geineindevertretuiig 
diese noch in einer demnächstigen Sitzung beschäf­
tigen. Zn Rechuungsrevisoren wurde» die Herren 
Laengner. Ennnlat nnd Hentschel gewählt. Als 
Ersatzmann für den nichtaiiweseiiden Gemcindever- 
ordneten Herr» Laengner bestimmte die Gemeinde­
vertretung Herrn Wilhelm Brosius. falls jener 
die anf ihn gefallene Wahl nicht annehmen sollte. 
Einen» Antrage entsprechend wird das Berpfleanngs- 
geld im Krankenhause dem Antragsteller anf 1.25 
Mark pro Tag ermäßigt. Die Bankommisston er- 
hält den Anftrag. die Wobnnng des Haiiptlehrers 
Herrn Zander einer Besichtigung zu unterziehen 
»nd die nothwendigen Rkparati»-en anzuordnen. 
Der Vorsitzende macht Mittheilung, daß der Herr 
Landrat > kundgegeben habe. er werde den neuen 
Gemeindevorsteher Herrn Falkenberg persönlich in 
sein neues Amt einsühren. Ein Mitglied der Ge­
meindevertretung hatte es übernommen, wegen 
Ankaufs voii Loternenpfäklen in Unterhandlung zn 
treten, hatte dies jedoch unterlasse»». So mußte 
die dringende Angelegenheit auss neue vertagt 
worden. _______

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 31. Oktober. Das Vorsteher 

amtderKanfniannschaftgiebtseinerKorporatio» 
bekannt, seitens der Regierung werde beab­
sichtigt, den KönigSberger Seekanal am 15. 
November dieses Jahres durch eine Feier 
Pillau einzuweichen, und hierauf eine Fahrt 
von Pillan durch den Kanal nach Königsberg 
in» Kreise der betreffenden Beamten und der 
dazu eingeladenen Mitglieder des Vorsteher 
aintes auf einem Negiernngsdampfer zn unter­
nehmen. Um auch den Mitgliedern der 
Korporation Gelegenheit zn geben, der Feier 
beizuwohnen und den Kanal zn befahren, 
wird vo» der Vorsteherschaft der Kaufmann 
schüft zu Königsberg der Eisbrecher „Königs­
berg" zur Verfl'lgung gestellt werden. I m  
Anschluß daran w ird am 15. Novem ber «m  
6 Uhr abends im Börsensaale ein Festessen 
stattfinden.

Berlin. 30. Oktober. Das Kgl. Polizeipräfidinm 
theilt zn einer anders lautenden Meldung des 
heutige» „Berliner Tageblattes" m it: Der Jo u r­
nalist Herrings kam am 23. April als amerikani­
scher Staatsbürger znr polizeilichen Anmeldung. 
Die vorschristSmäßigen Ermittelungen über seine 
Person ergaben, daß Herrings wegen Entziehung 
der Wehrpflicht am 7. August 1885 von den» Land­
gericht in Bamberg zu einem Monat Gefängniß 
vernrtheilt worden ist. Deshalb wurde Herriugs ans 
Preußen ansgewieseii.wicdasansnahinslosinitalle» 
Ausländern geschieht. Die Ausweisniigsversiigniig 
wurde Herrings an» 5. Anglist mit einer Frist von 
14 Tagen ansgehändigt. Unter dem 5. August 
bat Herrings das Polizeipräsidium, die gestellte 
Frist angeiiiesse» zn verlängern nnd gab als Grund 
die Nothwendigkeit seiner ärztlichen Behandlung 
sowie den Umstand an. daß er znr Aufhebung der 
gegen ihn erkannten Strafe ein Gnadengesuch ein­
gereicht habe. M it Rücksicht hieraus wurde Frist 
gegeben »nd erst am 17. Oktober wurde Herrings 
mitgetheilt, daß die letzte Frist bis zum 1. Novem­
ber gewährt werde. Herrings hat bis heute »ueber 
ein Fris1verlä»geri»ngsgksnch noch ein Gesuch »in 
Aufhebung der Ausweisniigsverfügiing bei dem 
VoiizelprässdittM eingereicht. (Herrings ist der 
deutsch-amerikanische Kriegsberichterstatter. der 
auf dem deutsche» Kanonenboot „ I ltis"  bei Takn 
schwer perwnndet wurde. Das „Berl. Tagebl." 
behandelt seine Ausweisung in sensationeller Form. 
da Herrings Strafe nach einer Mittheilunng der 
bayerischen Regierung bereits durch die Amnestie 
von 1896 aufgehoben worden ist.)

Berlin. 31. Oktober. Die „Nationalztg" meldet: 
Eine Konferenz, welche im Landwirthschafts- 
niiiiister»»»» unter dem Vorsitz des Ministers von 
Podbielski und in Gegenwart von Direktoren her­
vorragender preußischer Hypothekenbanken statt­
fand, nahm eine Anzahl von Maßnahmen i» 
Aussicht, von denen eine Stärkung des erschütter­
ten Vertrauens zn dem Geschäftsbetriebe der 
Hypothekc danken erwartet wird.

Berlin, 31. Oktober. Bei der heute Vormittag 
fortgesetzten Ziehung der 4. Klasse der Königlich- 
Preußischen Klassenlotterie fiele» Gewinne von 
10000 Mk. anf die Nr». 54032 165500. 5000 Mk. 
aus die Nni. 13303 145888 167065. 3000 Mk. auf 
die Nrn. 7384 14819 33333 53656 60079 68281 
72821 75742 78657 96646 98071 98388 103862 
116083 121883 144616 146691 180629 180818 
182195 182888 203135 294338 205138 L05272 
208055 208220 228270. (Ohne Gewähr.)

G-lseukirchen. 30. Oktober. Wie die „Gelicn- 
klrchener Ztg." meldet, hat sich der Erste S taats­
anwalt in Essen gestern nach Gelsenkirchen begeben, 
»m über etwaige im Betriebe des Gelsenkirchener 
Wasserwerkes vorgekommene Unregelmäßigkeiten 
Ermittelungen anzustellen. .

Bern, 31. Oktober. Gestern nachmittag 
3,50 Uhr wurden in verschiedenen Orten der 
Schweiz Erdbeben wahrgenommen.

Nom. 30. Oktober. Wie aus Meisiua gemeldet 
wird, hat gestern eine starke Fluthwelle in der 
Umgebung bedeutenden Schaden angerichtet. I n  
Scaletta sind, wie bisher festgestellt ist, vier Per­
sonen getödtet und zehn verletzt worden, in Guido- 
mandrie find sieben Personen nms Leben ge­
kommen. Bon Messina ist Hilfe abgesandt worden. 
Die Verbindungen mit Reggio sind unterbrochen. 
Auch ans Tarent werden Ueberschweminnngeu ge­
meldet. besonders bei Palagiano und Massasra. 
wo mehrere Häuser eingestürzt sind- Man fürchtet, 
daß auch dort Menschen ums Leben gekommen sind.

Rom, 30. Oktober. Heute wurden in verschie­
denen Orten Oberitaliens Erdstöße verspürt. 
Außer von Gallarate werden solche aus Spezia, 
Brescia, Verona. Domodvssola. Geima. Savona, 
Novi-Ligure. Mesia-Marittima. Bologna. Ferrara 
nnd Regio-EmiUa gemeldet.

Paris, 31. Oktober. Wie die „Agence 
Havas" meldet, erhielt gestern abends das 
Mittelmeergeschwader eine Meldung ans 
Tonlon, Ordre zu ertheilen, die Lebeusmittel 
an Bord zu ergänzen und sich zur Abfahrt 
bereit zu halten. Gegen 2 Uhr ging dann 
das Geschwader nach verschiedenen Richtungen 
in See zu einer Uebung. Von mehreren 
Blättern wird mit Bestimmtheit gesagt, daß 
nur ein Theil des Geschwaders an dieser 
Uebung theilgenommen habe und daß diese 
eigentlich der Zweck einer Demonstration 
gegen den Orient sei, zur Regelung des 
türkisch-französischen Konflikts. Der „Figaro" 
erfahrt dazu, daß die Schiffsdivisio», die 
dazu bestimmt sei, 2000 Mann Landungs- 
trnpven an Bord habe.

Cherbourg. 30. Oktober. Der Dampfer „Gras 
Waldersee" von der „Hainbnrg-Amerika-Linie" ist 
mit zwei Fischern des französische» Fischer- 
Schooners „Brstagne" hier eingetroffen. Dieselben 
hatten sich in einem Boote zn weit von dem 
Schooner entfernt und waren, vom Nebel über­
rascht, 5 Tage ohne Nahrung gewesen, als sie von 
dein Danipser anfgenommen wurden. An Bord 
desselben hatten sie eine vortreffliche Arrfnahme 
gefunden. Unter den Passagiere» und der Mann- 
schaft des Dampfers war eine Sammlung zn thren 
Gunsten veranstaltet worden, welche die Summe 
von 800 Franks ergab, die den Fischern von dem 
Kapitän übergebe» wurden.

London. 30. Oktober. Gestern Abend war in 
Aldershot der Befehl eingegangen, daß die dortige 
Kavallerie-Brigade sich bereit halten soll. M itte 
November »ach Südafrika zu gehe».

London, 30. Oktober. Die Bergarbeiter 
von Südwales haben beschlossen, 3 Tage 
lang die Arbeit einzustellen. Die Vereini­
gung der Bergwerksbesitzer von Cardifs hat 
infolgedessen gestern den Beschluß gefaßt, 
die einzelnen Arbeiter sowie den Verband 
der Bergarbeiter von Großbritannien gericht­
lich zn verfolgen. 100000 Arbeiter werden 
heute die Arbeit einstellen. Man glaubt, 
daß infolge dieser dreitägigen Arbeitsein­
stellung 400000 Tons Kohle weniger ge- 
fördert werden. Der Preis der Kleinkohle 
steigt in Voraussicht dieser Abnahme der 
Kohlenprodnktio» beträchtlich.

Hongkong. 30. Oktober. Prinz Tschtt» ist in 
Hongkong eingetroffen. Die Kriegsschiffe feuerten 
Königssalut. Der Prinz machte den» Gouverneur 
einen Besuch______________

BerantworNich für den Inhalt: Heinr. Warlmann in lhorn.
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Meteorologische Beobachtungen zu Thor» 
vom Donnerstag den 31. Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: -j- 4 Grad Ccls. W e t t e r ;  
heiter. W i n d :  Nord.

Vom 30. mittags bis 31. mittags höchste Tem» 
peratnr -j- 12 Grad Cels., niedrigste -s- 4 Grad 
Celsius. _________________________

Freitag den 1. November.
Altstädtische evangelische Kirche: Abends 6 Uhr im 

Konstrmandenziminer: Darstellung der Lehre 
des Bnddha in ihren Hanvtzügrn und wrsent- 
llchen Unterschieden vo», Christenthum. Pfarrer 
Stachowltz. (Auf Verlangen wiederholt.)



Bekanntmachung,
betrifft Festsetzung der ortsüb­

lichen Tagelöhne.
Der Herr Regierungs-Präsidenl in 

Marienwerder hat unter Aufhebung 
seiner früheren Bekanntmachung auf 
G rund des 8 8 des Krankenversiche­
rungsgesetzes vorn 15. Ju n i 1883 
und 10. April 1892 und der Nr. 6 
der Ausführungsanweisung hierzu vom 
10. J u l i  1892 den ortsüblichen Tage­
lohn gewöhnlicher Tagearbeiter für 
den Stadtkreis Thorn vom 1. 
Januar 1902 ab wie folgt fest. 
gesetzt:

а. für erwachsene männ­
liche Personen (über
16 Ja h re  alt) a u f . . 1,50 Mk.

d. für erwachsene weib­
liche Personen . . . 0,90 Mk.

e. für jugendliche männ­
liche Personen . . . 0,70 Mk.

б. für jugendliche weib­
liche Personen . . . 0,60 Mk.

Die vorstehend aufgeführten neuen 
Tagelohnsätze bilden vom 1. Ja n u a r  
1902 den Maßstab, nach welchem bei 
den eingeschriebenen und sonstigen 
Hilfskassen ohne Beitrittszwang (K 75 
K .-V .- G .)  wenn deren Mirglieder 
von der Verpflichtung einer nach 
Maßgabe der Vorschriften des Kranken­
versicherungsgesetzes errichteten Kran­
kenkasse beizutreten, befreit sein sollen, 
das Krankengeld zu gewähren ist.

Thorn den 18. Oktober 1901.
____ Der Magistrat.____

Bekanntmachung.
Aus den Kiesablagen am Chaussee- 

hause der Culmer Chaussee und am 
Schwarzbrucher. Wege befinden sich ca. 
10 000 edm Kies in folgenden S o r­
timenten :

1. ungesiebter Kies,
2. grober, gesiebter Kies,
3. grober, getrommelter Kies,
4. feiner, gesiebter Kies.

Der grobe und getrommelte Kies 
ist ziemlich lelnn- und sandfrei und 
eignet sich zu Betonirungen, der fein 
gesiebte Kies zu Garten- und Pflaster­
kies, der ungesiebte zur Befestigung 
von Lehm- und Kieswegen. Die Ab­
fuhr ist, weil beide Ablagen an be­
festigten Wegen gelegen, leicht.

Kauflustige werden ersucht, wegen 
Abgabe des Kieses sich an die städtische 
Forstverwaltung zu wenden, welche 
jede gewünschte Auskunft bezüglich der 
Lieferung re. ertheilen wird.

T horn den 12. August 1901.
Der Magistrat.____

Zill Äm« SkS Achs!
I n  der Strafsache gegen de» 

Buchhalter Nugo o»,«, in Thon«, 
gebo re»  am 14. S e p te m b e r  1887 
in Frankfurt a./O-, evangelisch, 
wegen Beleidigung hat das König­
liche Schöffengericht i» Thor«, 
in der Sitzung vom l6. Oktober 
1901. an welcher theilgenommen 
haben:
Amtsrichter krOman,,,

als Vorsitzender, 
Besitzer Nammormoiator, 
Landwirth Svkui-v,

als Schöffe», 
Amtsanwalt vva ramdrr»«r>il, 
als Beamter der Staatsanw alt­

schaft.
Sekretär « u s ii» r ,

als Gerichtsschreiber, 
für Recht erkannt:

Der Angeklagte wird wegen 
öffentlicher Beleidigung zu 
einer Geldstrafe von 20 Mark. 
im Unveimögensfalle zu 4 
Tagen Gefängniß und in die 
Kosten des Verfahrens verur- 
theilt.

Dem Beleidigten. Nacht­
wächter Trieb in Thorn wird 
die Befugniß zugesprochen, die 
Verurtbeiluna des Angeklagten 
auf dessen Kosten binnen 4 
Wochen nach Zustellung des 
rechtskräftigen Urtheils einmal 
in der „Thoruer Presse" zu 
veröffentlichen.

gez krckman».
Die Richtigkeit der Abschrift 

Wird beglaubigt und die Rechts­
kraft und Bollstreckbarkeit des 
Urtheils bescheinigt.

Thorn den 25. Oktober 1901.
S edu lr, Sekretär, 

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

Alai-gar-kls l-eiok,
gepr.Handarbeitslehrerin,Brücken- 
straße t6, I, ertheilt Unterricht in 
allen Kunst- und einfachen Hand­
arbeiten, sowie im Brennen. 
Nehme jederzeit Schülerinnen an. 
Stickereien u. Brennarbeiten jeder 
A rt werden bei mir angefertigt.

Unterricht
in allen Schulfächern ertheilt

>W. N o g g s t r ,  gepr. Lehrerin, 
________ Elisabethstraße 10. II.

M m i t N M l m i l h t
an M ititäranw ärter und Nachhilfe­
stunden, auch an Gymnasiasten er­
theile sehr billig. Meldungen unter 
k .  1 0 0  «n die Geschäftsst. dieser Ztg.
ü  Q H K II Q H6irs.dk vermittelt 
LTv 1 IIO  ssrsu Krämer, l.eiprig. 
Lrültsrstr. 6. Auskunft xex. 30

1 Billard, 1 eichenes Büffet, 1 
Spielwerk billig zu verkaufen.

Neust. Markt 24, 1 T r.

Zwangs Versteigerung.
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das in Thor». 
Baderstr. 28. belegen«, im Grund- 
buche von Thor». Altstadt. Band 
II, B latt 55, zur Zeit der Ein­
tragung des Versteigernngsver- 
merkcs auf den Name» des I n ­
genieurs sollen» *. rvunoe ein­
getragene Grundstück am
1 8 . J a n u a r  1 9 9 2 ,

vormittags 10 Uhr. 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsstelle, Zimmer 
Nr. 22, versteigert werden.

Das Grundstück ist 7 »r. 36 gm 
groß, besteht aus Wohnhaus mit 
Seitengebäuden. Speicher, ange­
bautem Kontor und Hofranm und 
ist in der Grnndsteiieimiltterrollc 
unter Artikel 483 »nd in der Ge- 
bäudestenen olle unter Nr. 50 mit 
einem jährlichen Nntzungswerthe 
von 6100 Mark für Wohuränme 
und von 860 Mark für gewerb­
liche Räume eingetragen.

Thor» den 29. Oktober 1901.
Königliches Amtsgericht.

E ine Verkäuferin,
welche als solche bereits thätig war, 
der polnischen Sprache mächtig, findet 
in meinem Leinen-Geschäft dauernde 
Stellung. » lu ttu s

J u n g e s  Mädchen,
3 Ja h re  in einer Buch- und Papier­
handlung gewesen, sucht S tellung als 
Verkäuferin in dieser Branche. Gefl. 
Ang. u. L . « .  a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Sauberes, anständiges
Mädchen.

von sof. verlangt V u rk v t ,  Podgorz.
Kräftige Amme zu haben. Näheres 

Coppernikusstr. 13, I. r.

Meuijmergesellen
»erlangt l i l

Bvii sofort gesucht
ein Vorarbeiter mit 5 geübten Ar­
beitern zum Feldbahulegen. Zu melden 
bei Schachtmstr. k s u » ,

_______ Mocker, Bergstraße 31.

ro -Weiter
finden vom 10. November ab Be­
schäftigung beim Dammban bei Pensau. 
Zu melden auf Station 150L oder bei 

Gastwirth N sg isa , Pensau.Fuhrleute
zum Rundholzsahren finden Beschäf­
tigung bei

Eine» Lehrling
mit guten Schnlkenntnissen stellt unter 
günstigen Bedingungen ein
« is i to p  S o r g a - ,  Bttchdruckerei, 

_______P o d g o r z . _________Lehrling
kann sofort eintreten.

/Ickolk fUVsjsn, Drogenbandlung.

Z w ei Lehrlinge
zur Bäckerei können eintreten bei

p. Lokn-, Dampfbäckerei,
Mellienstraße 65

fiausalener
wird sofort eingestellt. Meldungen nur 
vormittags, t l a r l  A l a l l o n .

1 5  2 0  8 0 0  Mk.
auf sichere Hypothek gesucht. Gefl. 
Angebote unter L . an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung._____________

1 6 0 0 0  Mark,
hinter Bankgeld, zu 50/0 sofort zu ze- 
diren. Angebote unter 200V 
befördert die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

L S O O O  M i r .
zur absolut sicheren Stelle hinter 
Bankgeld gesucht. Angeb. u. 6 . 
a. d. Geschäftsst. d. Ztg._________

10 0 0 0  und 5 0 0 0  Mark
sind aus sichere Stelle zu 5" <, sogleich 
zu vergeben. Angebote unter t t  
an die Geschäftsstelle dieser Leitung.

BmilbtM VorstM.
Gutgehende Gastwirthschaft mit

großem S aal und Garten in der Nähe 
zweier Kasernen sofort verkäuflich. 
Nähere Auskunft ertheilt

N. M sjv«,LlrS, Fischerstr. 49.
Grundstück 'n  Mocker, 

mass. Wohnh., 2 Läden. 
4 Wohn., S ta ll., Hos, alles 
verm , w. Aufg. d. Gesch. 

sofort zu verk. Anz. 2000—3000 Mk. 
Näheres Elisabethstr. 6 ,  1. Et.

Vorzügliche, hoch­
tragendeMilchkuh
steht zum Verkauf.

Försterei Grün flies;
_________ bei Schirpitz._____

Fettes und ganz junges
L ^ l s i s o l »  " W W

empfiehlt
Roßschlächterei, Mauerstr. 70.

Den Geburtstagskindern 6 .  
u. Vss. L . zum 1. November ein : 
tausendmal donnerndes Hoch, daß - 
das Hans Manerstr. 44 wickelt - 
und wackelt, aber nicht umfällt. -

D  a .  6 .  8 t .  ^  8  ^

2 G e M P ils e r
in allererster Geschäftslage T h o re s  
sind günstig zu verkaufen. Zu er­
fragen in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Klempnerei.
Eine gutgehende Klempnerei und 

Jnstallations-Geschäft, mit guter 
Kundschaft, ist anderer Unternehmung 
halber billig zu verkaufen. Günstigste 
Zahlungsbedingungen. Angebote unter 
L,. l-. an die Geschäftsst. dieser Ztg.

kill K M k W lih M
ist unter günstigen Bedingungen so­
fort zu verkaufen. Näheres bei

IV. O rod lon  8kl, Cnlmerstr. 12.

S a L L v I ,
ganz neu gepolstert und bezogen, neue 
und alte Decke (Rehfell). weißes 
Jagdvorderzeng, Gebisse re. zn 
verkaufen. Zu erfragen beim Sattler- 
meister Herrn Nlsgnsp (Firm a 
ke inen ,) Brückenstraße.
Feldwebel-Extralackkoppel

3,50 Mark,
Mauuschafts-Extralackkoppel

2.25 Mark, verkauft 
N o im s n n ,  Gerechtestr. 16.

ü . Ü0W K, ged. M
Thorn, Breitestr. 32, I, 

gegenüber Herrn Kaufmann 8ee11x.
Frik r- und H liiilM ilir -S a lo n  ^

für Damen.
Parfümerien, Seifen 

und Toilette - Gegenstände. 
Atel ier künstl. Haararbe i ten. 
Diverse Lriikkl zur tzandnagelpflege.

U e l l f e d e r n -
Neittignngs-Anstalt

In « !; ä ck iiii, 
Gerechteftrußel 

30.

aus dem Neustadt. Markt.
Alte Kessel nehm- in Zahlung.

Gravgitter
(Spezialität), der lfd. M eter inkl. Anstrich 
und Ausstellen schon von 8,75 Mk. au.Bratösen,
nach Gewicht, das 60 Psg., für 

Wiederverkänser hoher Rabatt.
Elektrische Klingelanlagen

schon von 6 Mk. an, sowie Fern- 
sprechanlagen billigst

W. Kkriin, Schlosserei,
Culmer Chaussee 4 8 .

MerdelMsel,
gesackt in 100 und 200 Zlr.-Ladungen, 

sowie

" ' -iiO P M sh .
Wkijkn- M m G rch

osferirt billigst frei Bahn hierkmil vakmsl',
Sckönsee Westpr.

« 0 8 8 » »
zu Deputatzwecken offerirt billigst

kinil vslimkr.
Schöusee Westpr.

Stuben n. Küche, 3 T r. n. z» 
verm. Neustadt. Markt 18.

L ä o l p l l  R e G G H I

—  «egiünavt 1838. —
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außerordentlich billigen Preisen  d  
nmlntervrochen fortgesetzt. U

sowie
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ff. M l i M O U
Elegante Herren-Garderoben nach 

Maaß, nach den neuesten Moden zu­
geschnitten. Große Außwahl in jeder 
Art Stoffen u. Luchen zu Anzügen, 
Paletots, Joppen, Beinkleidern re. in 
den modernsten Mustern, von den 
billigsten bis zu den besten Qualitäten.

F ü r guten Sitz und tadellose Aus­
führung wird garantirt.

Ein großer Posten fertiger Joppen, 
Winter-Paletot- und Knabenmäntel 
wird unterm Preise ausverkauft.

M i r  8 e lM ia s s .
Neust. M ark t 2 2 .

neben dem Kgl. Gouvernement.

" V S

W egen Uebergabe m eines DetailgeschiiftS
verkaufe sämtliche Artikel

zu herabgesetzten Preisen.
8 .  C'lisabethstratze.

NÄ.r»u»sLvI»iirvi»,
bestes äentsodes P ad rika t

aus ä e r^ a d r iL  8 e i O L > .  L  N z U I N k I ß X , v ro » « Io i,.
(20M  Arbeiter.)

V e r s Ä i i ü t - M a s o N i n S  S S  M .
m it LüvkjLdri^er O arantis.

kiM M ff- iwS Loddill-IVlLselime»
tü r kam ilisn- unä Atz ner bliebe LlveeLs

okns /inraklung L M . vköobknll.
U nterriebt auob in 3er L unststickerei Krntis.

V v i 7 H l S l « L r »  L  O o . ,  H i o i ' n .
H o M x ex o ls l-S tra s so  12.____________

lls. Wueligiickr Mrvrlisil- iiiu! Xiirsiirlsst 
im Soolbad Jnowrazlaw.

Vorrilxl. Llnrlvlltuuxvn. LLsslxv kreis«.
V .vu .u l.N i.u  aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 

yuk vlklbkulklükll Krankheiten,Schwächezustände rc. Prosp.franko.

Mr»er rieaertskel.
Freitag, abends 8'/z Uhr:

Prsbe ziim kviicert.
Bericht über das Concert in Culmsee.

VI.-8.-V. 1iöl!Ssstö>IlIl>«.
Heute, Freitag, genau 8Vs Uhr :

M n M c k  m Älillski.
Von heute ab täglich:
Königsberger Fleck

ll. Eisbein Ul. Sauerkohl. -W N

llötel „flierver W".
M e  srislljt NtNiie

ü u m m ö en .
Vo» heute ab täglich:

Frische Psmkiiche».
o .  6 i * a d 0 ^ v s l c i ,

Neust. M arkt 9.
Kräftiger Privat-Mittagstisch zu 

haben Gerstenttr. 3 ,  part., r.

in beschränktem Maße, sowie
Trocken schnitzet

mit und ohne Melasse
hat abzugebenIiielMiüi KisreiidW.

W W -  H o ch fe in e

«k lm la fse l»
liefert billigst frei Hans

M ü l l s ! » ,
Culmerstraße 1, I.______

Für Hafer«. Gerste
zahlt die

höchste» P reise
und bittet um bemusterte Angebote

K o n i v a k m tz r .
SchSufee Westpr. ^ölietksIulMtr-sWvIsli

sowieltialir ffiiiMvasIjiickk
mit vorgedrucktem Kontrakt

sind zn habe».
6. vomdrüV8kl'->eiis knvilarlleX srst.

, , ,  S r io k m s r i l« , ,
>000, ca. 200 Sorten, 50 Pfg., 3 
M auritins 9 Ps.. 7 Viktoria l8  P f. 
Satzpreisliste gratis. Porto extra.

0 . LvotimoFue, Nlirnbera.

heizbarer
Parterre-Lagerraum oder größere- 
Zimmer gesucht. Angebote unter 

202 postlagernd Thorn.______
LP gut möbl. Zimmer init auch ohne 

Pension, aus Wunsch auch Burschen­
gelaß, von sofort zn vermuthen 

Hohe- n. Tnchmacherstr.-Ecke 1, I. 
/H in  freundl. möbl. P a rt.-Z im m er 
^  mit Pension ist von sofort zu
vermuthen_____ Seglerstraste 6.
L Z - 3 möbl. auch unmöbl. Zinnner 

von sofort billig zu vermuthe« 
Brombergerstraße 60, III. Zu be- 
sichtigen nur vormittags._________

E ine W ohnung
von 6 Zimmer» u. Zubehör, 1. Etage, 
per sogleich vcrmielhet

y  kl. Wohnnngen, 1 GeschäftS- 
keller, 2 möbl. Zimmer nebst

Kabinet sofort z» vermiethen
____________ Culmerstratze 1S»
/L in e  frdl. Wohnung. 2 Stuben, 

helle Küche, für 185 Mk. jährt, zu 
verm. Mocker, Bergstr. 21.

Täqlicher Kalender.
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von T . DombrowSki  ük Tdacn.



Beilage zu Rr. 257 »er „Thorner Presse"
Freitag den 1. November 1901.

Konferenz
der deutschen Sittlichkeitsvereine.

L e ip z ig ,  29. Oktober.
Aus den Berathungen der gestrigen ge­

schlossenen Delegirtenversammlniig heben w ir 
noch folgendes hervor: Pastor W a g n e r -  
Pritzerbe berichtete über d a s K e l l n e r i n n e  n- 
elend.  E r schlug vor, den 8 33L der Ge- 
iverbeordnnng folgendermaßen zu fassen: 
»Wer die Gastwirthschaft oder Schankwirth- 
schaft m it Kellnerinnenbedienung betreiben 
iv ill,  bedarf dazu der Erlaubniß. Diese ist, 
abgesehen von den in 8 33 1 und 2 ent­
haltenen Voraussetzungen, von dem Nachweis 
eines vorhandenen Bedürfnisses abhängig zu 
machen. S ie ist zu versagen, wenn der 
W irth  sich nicht verpflichtet: I .  daß er den 
Kellnerinnen, welche in seinen Geschäfts­
betrieb treten werden, den o r t s ü b l i c h e n  
L o h n  zahlen werde, 2. daß er diese Kellne­
rinnen in  ein dauerndes Dicnstverhältniß 
unter Aufnahme in die häusliche Gemeinschaft 
nehme» werde (ß 618 und 619 B. G.-B.), 
3. daß die Kellnerinnen über 18 Jahre alt 
slNd. Die Erlaubniß des 8 33a kann zurück­
gezogen werden, wenn aus den Handlungen 
oder Unterlassungen des Inhabers klar er­
hellt, daß er den Verpflichtnngeu der Abs. 1 
nnd 2 des 8 33s. nicht nachkommt.

Pastor M ätzo id-D resden sprach über 
den A l k o h  o l i s m n s. E r empfahl der 
Konferenz, sich fü r Einschränkung der öffent­
lichen Taiizvergniignngen, fü r Fernhaltnng 
der Kinder unter 16 Jahre» davon nnd für 
das Berbot des Ansschauks geistiger Getränke 
vor 8 Uhr und Sonntags vor 11 Uhr 
morgens ausznsprechen.

Z e lle r-M a g d e b n rg  behandelte 
« ^ ° 2 " " h . . n n - n  zwischen 

^ j „ b x z „ g  a u f  hie 
S l t t l ' c h k e j t .  U ,„ d.e Hineinzi-Hnng der 
ländliche» Bevölkerung in die städtische 
Prostitution zu verhindern, empfahl er 1 
Ueberwachung und Pflege der zuziehenden 
männlichen und weiblichen Jugend. 2. 
schärfere Ueberwachung der Messen und 
Jahrmärkte und Volksbelustigungen, des 
Reklame- und AnkündigungsivesenS. 3. Hebung 
deS Gefühls fü r weibliche Ehre in den 
niederen Schichten, vielleicht dnrch gute L itte ­
ra tu r. 4. rücksichtslose Stellungnahme gegen 
die Unsittlichkeit des Mannes und gegen die 
doppelte M ora l.

I n  der am Abend abgehaltenen öffent- 
lichen Männerversammlnng sprach Hosprediger 
a. D . S t v c k e r  über das Them a: »Was 
lehren die Skandalprozesse der Gegenwart?^ 
Wenn die Sünde grauenvoll in  die Oeffent 
lichkeit t r i t t ,  nennt man das Skandalprozesse, 
aber von den meisten Skandnlprozessen weiß 
man nichts. I n  Preußen ist die Zahl der

Sittlichkeitsprozesse von 1887 bis 1894 von 
7400 auf 14 7000, also auf das doppelte ge­
wachsen. Die Sittlichkeitsverbrechen wachsen 
also weit über das Verhältniß der Volks­
menge. Seit einem Jahrzent steht ein 
Skandalprozeß nach dem ander» vor uns. 
M it  Heinze begann er. Ein Börsenblatt 
Berlins tröstete seine Leser damit, daß solche 
Dinge m it der K u ltu r zusammenhängen. 
Der Spielerprozeß in Hannover brachte 
schauerliche Dinge unter den Gebildeten zu 
Tage. Vater, M utte r, Verwandte mußten 
darben, damit der Sohn in einer Nacht 
Summen verspielte, wovon 10—12 Arbeitcr- 
samilien ein ganzes Jahr leben könnten. 
Welche Verrnchtheit! Dann kam der Prozeß 
der Harmlosen, wo mau hörte, daß Prinzen 
m it Zuchthäuslern spazieren gingen. Der 
letzte, der Prozeß Sternberg, hat Scheußlich­
keiten nie geahnter A r t enthüllt nnd die 
Gemeinheit wagte sich an das höchste Richter- 
kollegium heran. Und nicht vereinzelt ge­
schehen solche Dinge. I n  Köln, in Aachen 
nnd anderswo die gleichen Erscheinungen. 
Was lehren uns die Prozesse? Das etwas 
faul ist bei nnS. Was thun w ir dagegen? 
Polizei nnd Justiz reichen dafür nicht aus. 
Ja, Kupplerinnen haben sogar gesagt, die 
Polizei habe sie zu ihrem Gewerbe ange­
halten, damit nicht die andern Stadttheile 
verseucht würden. Und hat nicht der S taat 
Mitschuld, wenn die Dirnen m it einem ge­
wissen Stolz sagen können: Ich stehe unter 
S itte. D ir  Skandalprozesse lehren uns, daß 
in alle Erzieherschichte» die Mahnung dringe: 
Werde ernst, werde keusch, deutsches Volk. Die 
christliche Obrigkeit, die Kirche Christi, die 
Gemeinde, jeder einzelne, der noch ein Herz 
in der Brust hat, soll darum kämpfen, daß 
das Böse besiegt, das Gute gestärkt werde; 
sonst sind w ir in einer großen Gefahr für 
unser ganzes Volk.

I »  der heutigen Hauptversammlung hielt 
den Hanptvortrag P . Lie. D r. B r e h m e r -  
Naben über die Frage: Was kaun geschehen 
zur Hebung der Sittlichkeit unserer gebildeten 
männlichen Jugend?

Zum Berliner Milchkrieg
schreibt die „P ost":

I n  der Frage des Berliner Milchkrieges 
stehen die Behauptungen der beiden P a »  
teien über den Stand der Dinge schroff ein­
ander gegenüber, jedoch sind unverkennbar 
die Angaben der Produzenten die glaub­
hafteren. Denn es ist einfach undenkbar, 
daß die Milchversorgnng einer Riesenstadt 
ihren ungestörten Fortgang nehmen kann, 
wenn die umliegenden Produzenten ihre 
Lieferung einstellen. D ie Deckung des Be- 
darfeS jenseits dieser KricgSgrenze aber 
schafft anderwärts eine günstige Ko iijnnktnr,

Kleine Soldaten.
Von M ajor a. D. K a r l  v. Bruchhauseu 

(Friedman).
^ .  ----------- «Nachdrii« v-iboten.)

Friedrich W ilhelm I., der an seiner Riesen- 
garde sich erfreuende Soldatenkönig, würde 
m it einem derbe» Fluche dazwischen gefahren 

er gelesen, was ein englischer 
M lt.ta ra rz t vor einig.» Monate» im „D a ilv  
Telegraph" schrieb: „M an  solle das Vornrtheil 
daß ein kleiner M ann als Soldat »»brauch­
bar sei, endlich fahren lassen und das 
Mindestmaß fü r berittene In fanterie  und 
Kavallerie auf 5 englische Fuß (1,524 w) — 
kür die linderen Waffen dem entsprechend —  
herabzusetzen."

Natürlich verfolgte jener A rzt einen 
bestimmte» Zweck m it seiner Aeußerung:

Mochte die Werbung fü r das Heer, die 
Jahr zn Jah r schlechtere Ergebnisse 

>esert, erleichtern nnd so den jenseits des 
skanals überaus gefürchteten Zeitpunkt, an 
ve>n trotz allen Widerstrebens dennoch znr 
,,^ M e in e n  Wehrpflicht geschritten werden 

möglichst weit hinauszuschieben. Unseres 
Kill« "2 würde anch das vorgeschlagene 
^  'K i t te t  nur ein Schlag ins Wasser sein 
Mi. D kommt es uns heute nicht
Art!» , * Grundgedanke des in  Rede stehenden 
Werth scheint uns der Erwägung durchaus

gnd^!!5.6anz allmählich ist man bei uns wie 
daß dev V-? " " "  dem Gedanken abgekommen, 
sei und „ Oste Soldat immer anch der beste 
gewiss-,. ^ ein Zurückbleiben nnter einem 
maß den in '" "c h  hoch gezogenen Mindest- 
»um «vrl!?»treffenden körperlich untauglich 
R  r » » . '^ d ie n s t macht. Die vererbten 
V lü t^ " " !6 e n  saßen eben zn fest in  unserm 

'  Wenn nun im letzte« Jahrzehnt die

Anforderungen an die Körpergröße des S o l­
daten allerorten herabgesetzt wurden, so 
geschah das nicht aus der Einsicht heraus, 
daß auch der kleine und kleinste Soldat 
seinen Platz sehr wohl auszusüllen vermöge, 
sondern man machte aus der Noth eine 
Tugend.

Das Bedürfniß, angesichts der ziemlich 
gleich leistungsfähigen Bewaffnung und an­
nähernd gleichen Ausbildung in den euro­
päischen Heere», den voraussichtlichen Gegnern

Zahl überlegen oder mindestens doch 
gewachsen zu sei», führte im Verein m it 
der allge.ne.ne» Dienstpflicht zu Mossenanf- 
O^otcn, Wie sie frühere Zeiten nicht fü r 
niöo^itü gehalten hätten. Dazu tnaren all- 
jährlich Viele, sehr viele Rekruten erforderlich, 
nnd es unterlag keinem Zweifel, daß sie 
hinter der gewünschten Z iffer bleiben würden, 
fa lls man an den alten Bestimmnngen über 
die Körpergröße festhalte. Jeder nach unten 
zugegebene Zentimeter bedeutete eine» Zu­
wachs von Zehntansenden!

So ging man in D e u t s c h l a n d  - -  
zugleich anch sehr im Sinne einer gerechteren 
Diirchführnng der allgemeinen Wehrpflicht 
- -  bis anf ein Mindestmaß von 1,54 w 
fü r In fanterie , Jäger, Telegraphentriippen 
und ausnahmsweise auch T ra in , zurück, 
während man fü r die ohne Waffe ihrer 
Dienstpflicht genügenden Leute überhaupt 
keine Grenze nach unten zog. Sie dürfen 
nur nicht eine auffallend ungünstige Körper­
bildung ausweisen.

I n  F r a n k r e i c h  m it seiner weniger 
zahlreichen nnd durchschnittlich weniger hoch­
gewachsenen Bevölkerung stieg man zunächst 
gleichfalls bis zu 1,54 m herab, bis man 
durch ein unterm 2. A p ril d. I .  veröffent­
lichtes Gesetz jegliches Mindestmaß abschafft«

die sich ganz gewiß in einer. Preissteigerung 
zn erkennen giebt und würde je nachdem die 
Wirkung haben können, dort eine ähnliche 
Bewegung hervorzurufen, wie hier in Berlin . 
Nehmen w ir  beispielsweise an, daß der 
Händlerbedarf im Gebiete der Lieferanten 
für Hamburg gedeckt würde, so muß dort 
nothwendigerweise ein Manko entstehen, 
das die Produzenten anch ohne Zusammen­
schluß dnrch Preissteigerung —  selbst bei 
ihren seitherigen Abnehmern —  ausnützen 
können. Schließen sie sich aber zusammen, 
so sichert die günstige Absatzgclegenheit nach 
B erlin  ihnen die stärkere Position gegenüber 
dem Handel. Dann brauchte» bloß die 
Hamburger Händler in ihrer Noth hier au 
die Pforten der Produzenten zu pochen und 
vieo versa hätten dann beide Theile ihre 
Abnehmer gefunden. Das wäre eine drastische 
Iro n ie  auf das Allmachtsbewußtseiu der 
Händler. Diese sollen nur einmal den 
Kampf fortsetzen, dann werden sie erkennen 
lernen, daß die Milch ein „ganz besonderer 
S a ft" und zn sehr Volksnahrungsmittel ist, 
als daß sich die Bevölkerung auf die Dauer 
einer Nothlage nur um des Prinzips willen 
unterwerfen wollte nnd könnte. Es ist hier 
anders, als beim Vier, das sich seinerzeit 
die Sozialdemokraten als Kampfmittel für 
den Klassengedanken anSersehen hatten. 
M ilch ist unentbehrlich nnd nur beschränkt 
transportfähig und das giebt den Produ­
zenten, mögen sich die Händler anch darüber 
entrüsten, wie sie wollen, von Hans aus eine 
starke Stellung — sofern sie ein.« bleiben 
und ihnen die Kriegskasse nicht fehlt. S ind 
die Vorbedingungen fü r den Kriegsznstand 
sicher, so w ird nach menschlichem Ermessen 
der Prodnzentenring siegen. Moralisch ist 
ja sein Sieg schon halb erfochten, nachdem 
er nachgewiesen hat, daß drei V iertel der 
sogenannten Vollmilch aus den Händler- 
beständen in Wirklichkeit Magermilch waren, 
daß also die Händler ihre Waare verthener- 
ten, indem sie die M ilchqnalität reduzirten. 
Selbst wen» das Publikum die höheren Preise, 
die von den Produzenten gefordert werden, 
zahle» müßte, und die rituellen Waschungen 
an der M ilch dann selbst vornehmen würde, 
dann hätte es immer noch nichts verloren. 
W ir  halten also unter allen Umständen die 
Angaben der Agrarier über die Lage des 
Kriegsschauplatzes aus Gründen, die sich aus 
einer einfachen Gedankenspekulation ergeben, 
fü r die glaubwürdigeren. Daß die Sozial- 
demokratie in dieser Frage an die Seite des 
mobilen Kapitals, t r i t t  und das immobile 
bekämpft, erklärt sich anS den bekannten 
politischen Gründen. Interessant ist aber 
die Doppelzilnaiakeit des Freisinns, der sei» 
eigenes P rinz ip  der Selbsthilfe verleugnet, 
wenn er den Milchkrieg anS Grundsatz be­

nnd nur noch militärische Brauchbarkeit 
verlangte.

Sehen w ir  nns weiter um : I t a l i e n  
ist schon 1883 bis aus 1,55 w herabgegangen, 
hat dann aber au dieser Grenze'festgehalten, 
weil sie m it Sicherheit so viel Rekruten 
lieferte, als znr Erreichung der durch die 
finanzielle Lage beengten Sollstärke gebraucht 
werden. O e s t e r r e i c h  hat als Mindestmaß 
sür sein Heer erster Linie 1,55 w, fü r seine 
Landwehr aber 1,53 w (in Bosnien 1,54) 
eingeführt. S p a n i e n  w ill keine Leute 
unter 1,543 m*), R u ß l a n d  nicht nnter 
1,533 w, die S c h w e i z  nicht unter 1,56 m; 
für Spielleute, Handwerker nnd sonst kräftige 
junge Leute m it höherer Bildung stellt sie 
aber bis zu 1,54 m ein. Besonders verwickelt 
liegen die Dinge in E n g l a n d ,  das so 
ziemlich für jede Waffe ein oder mehrere 
Mindestmaße und meist anch Höchstmaße fest­
gesetzt bat. Unter Berücksichtigung der nicht 
unbeträchtlichen Herabsetzung in den Jahren
1899 nnd 1900 — eS fehlte fü r den Buren- 
krieg sowie fü r die neu errichteten Trnp- 
pentheile an Ersatz — gelten dort heute 
noch folgende Mindestmaße: Garde-Infanterie 
1,753 m, Linien-Jnfanterie 1,592 m (vor
1900 »och 1.626 w). Garde-Kavallerie 1,803 m, 
Dragoner 1,676 m und Husaren 1,625 w, 
Kanoniere der reitenden A rtille rie  1,70 w, 
der fahrenden nnd der Festungs-Artillerie 
1,676 m, Fahrer der Feld- nnd reitenden 
A rtille rie  1,567 m, Pioniere je nach der 
Spezialität 1,626 bis 1.702 w, T ra in

> Selbstverständlich lassen sich bei der Ans- 
ng Unterschiede von I  wm nicht feststellen; 
Angabe der Maße bis anf M illim eter in 
endem ist durch die Umrechnn,lg der in den 
ffende» Ländern geltenden Maße in  das 
rrstzstem entstanden.

kämpft. Sein Widerstand wäre erst berech­
tig t, wen» die Produzenten ihre Monopol­
stellung zn einer Preisdiktatur ausnützen 
wollten, wie etwa die von den Freihändlern 
vertheidigten Ringe der Kohlenhändler. Aber 
freilich: dem Handel ist alles erlaubt, der 
Landwirthschaft nichts. Verlangt sie Staats- 
Hilfe, dann verweist man sie anf die genossen­
schaftliche Selbsthilfe, nimmt sie dazu ihre 
Zuflucht, dann macht man die Massen mobil 
und sucht die öffentlichen Gewalten znm E in ­
schreiten zn bewegen. So dreht sich der 
Freisinn in einem ewige» eireulus vitiosn8.

Provinzialnachrichteu.
Culm, 30. Oktober. (Bon einem schweren Un­

fall) ist Herr Rittergutsbesitzer v. Boltenster» 
Battlewo betroffen. Aus der Jagd in Blandan 
am 28. d .M ts.zersprang der Lauf seines Gewehrs, 
wobei ihm die linke Land schwer verletzt Wurde.

Aus dem Kreise Ncidenburg, 27. Oktober. (Ein 
Jagdunfall) ereignete sich anf der Feldmark Modt- 
ke». Hier hatte Amtsvorsteher M  eine Treibjagd 
veranstaltet, zu welcher mehrere Herren aus 
Neidenburg geladen waren. Klempnermeister K. 
schoß aus kurzer Entfernung aus einen Hasen, 
muß aber nicht bemerkt haben, daß etwas weiter 
in derselben Richtung einige Kinder standen, welche 
die Nengierde hierhergelockt hatte. Unglücklicher­
weise war die Patrone m it Rehposten geladen. 
Einer derselben drang dem achtjährige» Schul­
kunde» Göhrik anS Mvdtke» in den Unterleib, so- 
daß der arme Jnnge zusammenbrach. Obgleich 
sofort die Ueberfübrung des Verletzten in das 
Krankenhaus nach Neidenburg geschah, konnte die 
Kugel nicht entfernt werden. Der Zustand des 
Knaben ist, wie man der „Ostpr. Z lg." schreibt, 
leider hoffnungslos.

Tempelburg. 28. Oktober. (Nach Afrika.) Herr 
Zahlmeister-Aspirant Richard Liebert vom Feld- 
artillerie-Negiment N r. 31, Hagena» Elsaß, Sohn 
des hiesigen Stadtkämmercrs a. D. Liebert. folgt 
seiner Eiubernfnng znr Verwendung im Kolonial- 
dieust und t r i t t  am 7. n. MtS. die Ausreise nach 
Kamerun (Dnala) an. ______

Lokittirachrichten.
Zur Erinnerung. 1. November. 1894NegiernngS- 

a n tritt des Zaren Nikolaus U. 1877 f  General- 
seldmarschall Friedrich Gras Wrangel zn Berlin. 
1860 -f Kaiserin Alexandra, Wwe. Kaiser Nikolaus!., 
Schwester Kaiser Wilhelms l. 1826 * Friedrich 
Haase zu Berlin. Hervorragender Schauspieler der 
Gegenwart. 1757 * Antonio Canova zu P-ssagno. 
Bedeutender Bildhauer. 1755 Furchtbares Erd­
beben zn Lissabon 1539 Kurfürst Joachim II. t r i t t  
zu Spanda» znr Reformation über.

Thor«, 31. Oktober 1901.
— ( O r d e n s v e r l e i h n n g e » )  Dem Bange- 

werkmeister Hermann Prochnow zu Dauzig. den 
Kirchenältestrn Rentier Friedrich Falk und Ge­
richtsvollzieher a. D. Johannes Hellwig, beide zu 
Sckidlitz bei Dauzig ist der königliche Kronenordeu 
4. Klaffe, sowie dem Maurerpolier Friedrich Acker­
mann -»Schidlitz bei Dauzig und dem RegiernngS- 
boten a. D. Schwerlich zu Königsbrnch im Kreise 
Tuchel, bisher i» Gumbinneii, da- Allgemein« 
Ehrenzeichen verliehe» worden.

— ( P f e r d e l o t t e r i e . )  Der M inister des 
Innern  hat dem Verein fü r Pferderennen nnd 
Werbeausstellungen i» Preußen zn Königsberg 
die Erlaubniß ertheilt, bei Gelegenheit der im

1,580 m ; M iliz  1,592 (vor 1900 »och 1626 m). 
Diese bunte Mnsterkarte, die insoweit noch 
nicht einmal vollständig ist, als sür junge 
Leute unter zwanzig Jahren zumtheil »och 
wieder andere, etwas verringerte Maße 
gelte», zeigt einmal, daß England im allge­
meinen größere Lente verlangt als das Fest­
land, waS es ja angesichts des dnrch 
Werbung aufgebrachten verhältnißmäßig 
kleinen stehenden Heeres anch durchführen 
kann; und zweitens, daß es auch auf diesem 
Felde rückständig ist. Es kommt wahrlich 
nicht darauf an, daß die Maiinschafie» einer 
Truppe sämmtlich die annähernd gleiche 
Körperlänge zeigen!

Nun wäre zu untersuchen, ob die starke 
Herabminderung der Soldatenmaße in den 
europäischen Heeren nicht doch eine Ver­
schlechterung ihrer Q ua litä t bedeutet? M it  
nichte,,! unter Umständen sind die kleinen 
Soldaten mehr Werth, als die „langen 
Labane". W ir  wollen zur Stützung dieser 
Behauptung nicht etwa Friedrich den Große» 
und den ersten Napoleon heranziehen, deren 
Körpermaß bekanntlich ein sehr geringes war, 
den» bei ihnen that es der gewaltige Geist 
nnd der Charakter, der die Massen lenkte 
nnd sie selbst zu den größten Feldherren der 
„eueren Zeit stempelte. Auch beim Sub- 
altern-Osfizier kommt eS anf die Körper­
größe noch weniger an, wenn es ihm sonst 
nicht an militärischer Tüchtigkeit fehlt. Dem 
Schreiber dieser Zeilen ist eine kleine Geschichte 
auS dem Fcldznge 1870 bekannt geworden, 
die das augenfällig beweist. Bei einem 
Garde-Regiment stand ein blutjunger Leutnant 
von zierlichster S ta tu r. A ls seine Kompagnie 
eines Tages gegen eine feindliche Stellung 
im Laufschritt anstürmt, kann er eS seinen 
mindestens zwei Kopf längeren Grenadieren



Frühjahr 1902 dort stattfindenden Pferdcans- 
stell,»!» eine öffentliche Berloosnng von Wage», 
W erde» rc. zu veranstalte» und die Loose in der 
ganzen Monarchie z» vertreibe».

-  t E r le ic h t e r iu ig  in  d e r  A u s z a h lu n g  
v o n  R e n te n .)  V on, 1. Ja n n ar ab wird die Aus­
zahlung von fortlaufenden Renten (Unfall-, A lters . 
In v a lid e n - und Kraiikenrenten) an die im Land- 
bestellbezirke emer Postcmstalt wohnenden Empfän- 
ger in allen den Fällen durch die Landbriefträaer 
erfolgen, m  welchen die Empfänger durch eine 
Bescheinigung des Gemeindevorstehers oder Am ts- 
swEehers nachivelsen. daß fie wegen ihres körper- 

^  .^Ohebnng der Rentenbe- 
trage be, der Postanstalt unfähig find und die Be-
« L  ni«t -b-

war von ungewöhnlich kurzer Dauer. Anwesend
warcn22Stadtverordnete.AmTifchedes M agistrats  
dleSerrcnErsterBiirgermelsterDr.Kersten.Blirger. 
Meister und Kämmerer Stachowitz, Stadtshndikiis 
Kelch. Stadtbanrath Colleh nnd S tad tra th  Dietrich. 
Den Vorsitz führte der stellvertretende S ta d t­
verordnetenvorsteher H err Steuerinspektor H e n s e l. 
Nach Eröffiinng der Sitzung um 3 Uhr kamen zu­
nächst die Vorlagen des Finanz-Ansschusses znr 
Berathung, für welche S tv . A d o l p h  reserirte.
1. Nachbewillignng von M itte ln  bei T ite ln .  Pos.1 
des Stadtschule,irtats (3. Gemeindeschule). Für  
Vertretung erkrankte,-Lehrer setzt der E ta t 400 M k. 
ans. E s  wurden noch 50 M k. „achbewilligt. —
2. Nachbewillignng von M itte ln  bei den E ta ts  der
städtischen Schule,,. H ier bewilligt die Ve,samm­
ln,»o „ach. -  3. Beleihnug des Grund-
siiicks Altstadt N r . 163. Z u  den bereits einge­
tragene» 15000 M k. wird noch ein weiteres Hypo­
thekendarlehn von 21000 M k. nachgesucht. Nach 
dem Manistratsantrage wird die Beleihnnn in dieser 
Höhe genehmigt. — 4. Von der Bescheinigung, daß 
gekündigte Werthpapiere bei der Kämmercikaffe 
nickt vorhanden find. w ird Kenntniß genommen. 
— 6. Nachbewillignng von M itte ln  bei T ite l IV  
Pos. 1 des E ta ts  des S t. Geoigen-Hospitals. F ür  
A»"Ann>gsarbelten bewilligt die Versammlung 
263 M k . »ach. — 6. Erstattung der Uinzngskosten 
a» den Stadtsekretär Völkner. H err Völkner, der 
von Arnsberg hierher verzogen ist, hat seine Um- 
zngskoste» m it 391,60 M k . berechnet. Dieser Be­
trag w ird bewilligt. -  7. E i»  Gesnch »m Pensions- 
erhöh,>»g ist von der W ittw e des verstorbenen 
Stadtsekretars Schliche cingkaanae». D a  auch der 
M agistrat eine gleiche Eingabe erhalte» hat. w ird  
beschloßen» das Gesuch an den M agistrat znr V o r­
prüfung zu verweisen. — Es folgt die Berathung 
der Vorlage» des Verwalt,liigsausschnsses; Referent 
S tv . H e u s e l .  Den Vorsitz übernimmt nnn der 
Alterspräsident S tv . P r e n ß .  1. Auflösung des 
Vertrages bezüglich Pachtung der Parzelle 19 von 
Weißhvf m it F ra»  Hkhmn»». Der Pächter Hey- 
mann ist gestorben, seine Ehe» an ist nicht imstande, 
die Vewirthschastuiig fortzusetzen »»d kann auch 
die Pacht nicht zahlen. Unter diesen Umständen 
beantragt der M agistrat, das Pachtverhältniß aus­
zulosen; das rückständige Pachtgeld ist durch die 
hinterlegte Kaution gedeckt. D ie Versammlung be­
schließt nach dem Magistratsantrage. — 2. Be­
willigung von 30 M k. an den Gastwirth Tiedeinann- 
A "A ? *te »  für Lösche» eines Waldbrandes. Der 
Waldbrand ist durch das sofortige energische E in- 
greifen des Herrn Tiedemann nnd seines Hans- 
personals ii» Entstehen gelöscht worden. F rau  
Tiedemaii» hat sich dabei ihre Kleidung ziiinlheil 
verbrannt. Der M agistrat hat beschlossen, Herr»  
Tiedemann als Anerkennung eine Remuneration 
von 30 M k. zu bewillige». D ie Versammlung 
stimmt dem zu. — 3 Bo» den Betriebsberichten der 
Gasanstalt pro Ju n i nnd J u l i  1901 nim m t die 
Versammlung Kenntniß. — 4. Von der definitive» 
Anstellung des Kaiizlciboten Jannsch von« 1 .Oktober 
ab auf Kündigung w ird gleichfalls Kenntniß ge­
nommen. — 5. M i t  der Uebertragnng des M ieths- 
vertrages, bezüglich M iethnng der Räume 20 und 
21 in dem Lagerschuppen ll an der Uferbahn von 
Nittweger auf Wendisch Nachfolger. In h ab er H. 
Knttner zn denselben Bedingungen (Pacht 300 M k.) 
erklärt sich die Versammlung einverstanden. — 6. 
W ahl eines Bezirks- nnd Armenvorstehers fü r die 
Cnlm er Vorstadt an Stelle des Herr» Wakarech. 
H err Wakarech hat aus Gesundheitsrücksichten sein 
Am t niedergelegt. Nach dem Vorschlage des

M agistrats werden an seiner S telle  der o,syer,ge 
Stellvertreter H err Wichman» und an dessen Stelle  
der Armendepntirte H err Dalitz gewählt. —  7. 
Errichtung eines Vorschußkontos für Aufforstungen. 
Um Verunreinign»»«, der Sammelbrnnnen des 
städtischen Wasserwerks vorzubeugen, soll das Ge­
lände an denselben anfgeforstet werden. D er Ans- 
forstnngsplan hat der Genehmigung des köuigl. 
Gouvernements unterlege». Es ist Mischwald vor­
gesehen. D as ganze w ird einschließlich der Wege 
eingezäunt werden. F ü r die Aufforstungen soll 
dem städtische» Oberförster ei» Vorschußkonto von 
1000 M k. zur Verfügung gestellt werde». Die V er­
sammlung stimmt der Magistratsvorlage zn. — 
8. Einführn»» der Wohnungsdesinfektion. Am 4. 
Oktober hat die erste Sitzung der städtischen Ge- 
suildheltsrommissio» stattgefunden. Gegenstand der 
Besprechung w ar der Lauf der kleinen Bache, wozu 
Veranlassung gab, daß eine Erkrankung au Thphns 
aus den Genuß von Bachcwasser zurückgeführt 
worden ist. Ferner beschäftigte sich die Gesund- 
heitskomiimsiou m it der Wohniiugsdesinfektion. 
Die Kommission erachtete es für nöthig, daß einige 
Personen in Breslan oder Danzig als Desinsektoren 
ausgebildet und ferner die Geräthe znr Wohniings- 
desinfektion angeschafft werden. Es würde die 
Ausbildung von zwei Personen genügen, die dann 
andere „literweise». I m  Falle Auftretens einer 
Seuche würde so eine Kolonne von Desinfektoren 
znr Verfügung stehen. Der M agistrat hat be­
schlossen, die erforderlichen Apparate zur Wohnungs- 
desinfektiou anzuschaffen und zwei Personen a»s- 
bilden zn lasse». Dazu ist der T ite l „Zn gesund­
heitliche» Zwecken" im  Käm m erei-Etat, welcher 
400 M k . beträgt, um einmal 300 M k . zn erhöhen. 
Die Versammlung genehmigt diese» M agistrats­
antrag. — 9. Ertheilnng des Zuschlages a» Thober 
für Lieferung der Tischlerarbeiten zum Neubau des 
Verwaltungsgebäudes der Gasanstalt. Unter acht 
Bewerbern w ar Thober m it 2561 M k. Mindest- 
fordernder. D ie Ziischlagsertheilniig an denselben 
w ird genehmigt. - -  10. Abschließnng eines V er­
trages bezüglich Unterhaltung der Treppe am 
Cnlmer Thor. Ueber die Benutzung des Feftnngs- 
gelündes vor dem Cnlm er Thor für den all­
gemeine» öffentlichen Verkehr hat der Reichs- 
militärfiskns »„„m ehr m it der S tad t einen 
Vertrag abgeschlossen, bei dem er sich aber 
iederzeitige Kündigung offen hält. D ie Unter­
haltung der znm Glacis heranfsühreiiden Treppe 
bezw. deren Beleuchtung hat die S tad t zu über­
nehme». Der Vertrag w ird genehmigt. — I I .V e r -  
länger,,»» des Vertrages m it Knczkowski bezüg- 
lich Lieferung der Bnchbindcrarbeiten. H err K»cz- 
kowski ist eingekommen, den Vertrag m it ihm ans 
ei» J a h r zn verlängern. D ie Vertragsverläiigernng  
wird genehmigt. — 12. Verlängerung des V er­
trages m it F errari bezüglich M iethnng eines Holz- 
platzes am Weichsel,ifer. Der Vertrag soll von, 
1. A p ril 1902 ab auf weitere 4 Jahre verlängert 
werde»; der Pachtsatz bleibt wie bisher 189 M k. 
p ro Jah r. S tv . R a w i t z k i  frägt, warum  die Sache 
nicht vorher der Userdcputation Vorgelege» habe. 
Bürgermeister S t a c h o w i b  erwidert, daß dies 
geschehen sei. Auch diese Bertragsverlängernng  
wird genehmigt. D am it w ar die Tagesordnung 
erschöpft. Schluß der Sitznng um V.4 Uhr.

— ( D i e T b o r n e r K r e i s s h n o d e )  w ar gestern 
10 Uhr vorm ittags im Artushofe unter Vorsitz 
des Herrn Superintendenten Wanbke hicrselbst 
zusammengetreten. D ie verfassniigsmäßige Zahl
der S vnodate» b etriw t 82. davon U»d 21
glieder. D ie 11 Geistlichen gehöre» den Barocksten,: 
Cnlmsce. Grabowitz. Gramtschen. Gurske, Lulkau, 
Ostromctzko, Podgorz. Thorn-Altstadt (2). Thorn- 
Nenstadt und Tho rn -S t. Georgen an. H err Super­
intendent W a n b k e  eröffnete die Shnode m it Ge­
bet. D er Nam ensaufruf ergab die Anwesenheit 
von 30 stimmberechtigte» M itgliedern. Außer diesen 
waren mehrere Hilfsgeistliche des Shnodalkreises 
anwesend. A ls  Shnodale für Thorn-Altstadt sind 
die Herren Landgerichtsdirektur Wollschlaeger n»d 
Rentier Kotze von den kirchliche» Körperschaften 
der altftädtischen Gemeinde gewählt. D ie Ge­
wählten wurde» von, Vorsitzenden durch Ablesung 
des vorgeschriebenen Gelöbnisses nnd Handschlag 
als Shnodale verpflichtet. D ie Synode erklärte 
sich ohne Debatte damit einverstanden, daß das 
M andat des Synodalen Dreher, der von Mocker 
nach Thor» verzogen ist. dadnrch nicht erloschen 
ist. Nach Konstitnirniig der Synode wurde die 
W ahl des Shnodal-Vorstandes durch Zettel vor­

genommen. Wiedergewählt wurden die Herren 
P farre r Stachowitz. Abgeordneter K ittle r. S tad t­
rath Hermann Schwartz hier. neu Bürgermeister 
Hartwich aus Cnlmsce. I n  den Rechnungsausschuß 
wurden die Herren K ittle r und Rittweger wieder- 
und für H err» Kordes, der das A m t niedergelegt hat 
H err Superintendent Wanbke »engewählt. Shno- 
dalrechner blieb H err S tadtrath  Hermann Schwartz 
A ls Vertreter der inneren und äußeren Mission 
bestimmte die Synode die bisherigen Vertreter, 
nämlich die Herren P fa rre r Heuer - Mocker bezw. 
Endemann-Podgorz. D er Vorsitzende verliest den 
Bescheid des königl. Konsistoriums z» Danzig auf 
die Berathungen Über das vorjährige Proponendnm  
betreffend die Anwendung kirchlicher Znchtmittel. 
D er Bescheid hebt hervor, daß von allen Synoden 
der Provinz Anwendung kirchlicher Znchtmittel. 
wie sie durch das Gesetz von, 30. J u li  1880 vor­
geschrieben. allgemein zugestanden werden. Das  
Konsistorium wünscht, daß die Instruktion des ev. 
Ober-Kirchenraths bezüglich der Anwendung kirch­
licher Znchtmittel im Schoße der Gemeindekirchen- 
räthe behandelt, ein e i n h e i t l i c h e s  Vorgehen in 
diesem Punkte seitens der Kirchengemeinden der 
Provinz, znm mindesten derjenigen des Shnodal­
kreises angebahnt werde. Es wird bestimmt, daß 
ein Verzeichnis der örtlichen Znchtmittel vom 
P fa rre r anzulegen und dem Archiv einzuverleiben 
ist. — Ueber das vom königl. Konsistorium gestellte 
Proponendnm: „Welche Pflichten erwachsen den 
Kirchengemeinde» und ihren Organen ans dem Für- 
sorgeerziehungsgesetz?" referirteHerr Bürgermeister 
H a r t w i c h .  E r  bezeichnet den E rlaß  des Fürsorge- 
erziehunasgesetzes vom 2.7.00. als eine hervorragende 
segensreiche T hat. die von eminenter Bedeutung 
in sozialer und sittlicher Beziehung sein werde. 
Es habe den Zweck, einer Verwahrlosung der 
Jugend vorzubeugen. H ierin  liege hauptsächlich 
sein W erth. Entfernung eines gefährdete» Kindes 
ans seiner schlechten Umgebung sei die Hauptsache. 
Die M ita rb e it der Kirche hierbei werde dankbar 
angenommen werden. S ie  sei in den M otiven zn 
dem Gesetze und in den Ansführungsbeftimmnngen 
dazu ausdrücklich gefordert. S ta a t nnd Kirche 
haben ein Interesse daran, ihre G lieder vor V er­
rohung bewahrt zu sehen. Nehme diese z». so seien 
die Aussichten für das Fortbestehen beider keine 
rosige». Durch ein reiches Zahlenm aterial sucht 
Referent den Beweis fü r eine z u n e h m e n d e  
V e r r o h u n g  zu führe» und stellt fest. daß in 
neuerer Zeit zwar eine Abnahme an Bestrafungen 
Jugendlicher für Diebstahle zn konstatire» sei, daß 
aber andererseits Bestrafungen für Körperver­
letzung häufiger eingetreten seien. Das Gesetz 
fordere fü r die gefährdete Jugend Fürsorge-Er­
ziehung bis znm 18. Lebensjahre nnd gebe sogar 
die Möglichkeit, dieselbe in einzelnen Fällen bis 
znm 21. Lebensjahre auszudehnen. D er Vormnnd- 
schaftsrichter m u ß  dem von den Landräthen ge­
stellten Antrag auf Fürsorgeerziehung stattgeben; 
daher empfehle es sich, solche Anträge wohlbe- 
griindet durch den Landrath einzureichen. Diesem 
werde ein sachverständiges Gutachten seitens der 
Kirche, der Schule oder der politischen Gemeinde 
gewiß sehr willkommen sein; Referent hält es nicht 
für zweckmäßig, darüber sich auszulasten, ob der 
Erziehung i» Fam ilien oder geschlossenen Anstalten 
der Borzug zn geben sei. weil die Unterbringung 
ei» Recht des Landeshauptmanns sei. der z. Z t.  
der Anstaltserziehung den Vorzug gebe. E s wurden 
eine Reihe von M itte ln  angegeben, in welcher

die Kirckenältetter» irn 
Stirne des Gesetzes wirken können. — Dem Nefe-
reuten w ird durch den Herrn  Superintendenten 
Dank für seinen lichtvollen, von W ärm e zur Sache 
zeugenden V ortrag  ausgesprochen. D ie Berathung 
der aufgestellten Leitsätze ergiebt fast durchweg 
Uebereinstimmung m it dem Referenten. D ie De­
batte ist besonders lebhaft bei Leitsatz 1. der von 
einer zunehmenden Verrohung der Jugend spricht. 
Die Synodalen P fa rre r Stachowitz, P fa rre r vener 
und Mittelschullehrer Dreher halten es nicht für 
erwiesen, daß Verrohung der Jngeud im  Z u ­
nehmen sei „nd zweifeln die Beweiskraft der an- 
gesührten Zahlen m it triftigen Gründen an. D ie  
Abstimmung ergiebt. das die M ehrheit der Syno­
dalen diese Ansicht theilt. A lle anderen Leitsätze 
werde» unverändert angenommen. E in  Antrag  
des Synodalen P fa rre r Endemann-Podgorz, inner­
halb der Synode eine Stelle zu schaffe», an der 
erfahren werden könne, welche Fam ilien in den 
einzelnen Gemeinden sich znr Unterbringung von

nicht gleich thun. Da greifen ihn zwei M ann 
von» Flügel ohne weiteres unter die Arme, 
und zwischen ihnen sanft er den, B le ih ag el 
entgegen. Der Gegner flieht noch vor den, 
Bajonetistoß, die Kompagnie legt sich in die 
verlassene Stellung. Und nun t r i f f t  der 
kleine Leutnant, da der Hanplmaiin und der 
Oberleutnant beim S turm  gefallen sind, 
seine Anordnungen: kaltblütig, klar, zweck­
mäßig. Und w illig  folgen ihn, die langen 
Grenadiere, denn sie fühle» instinktiv seine 
innere Ueberlegenheit heraus.

Andere Gesichtspunkte sind fü r die körper­
lichen Eigenschaften der gemeine» Soldaten und 
Unteroffiziere maßgebend. Fassen w ir  die 
Hanptwaffe, die In fanterie , ins Auge, so 
muß gefordert werden, daß der M ann aus­
reichend marsch- und schießtiichtig ist; das 
von einem kleine» Manne abgedrückte Gewehr 
schießt genau ebenso todt, als hätte der rechte 
Flügelmann des I .  Garde-Regiments zn Fnß 
den Schuß abgegeben. N ur im  Nahkampf 
vermöchte ein höherer Kö> verwuchs i», 
Verein m it entsprechend stärker entwickelter 
Muskelkraft Vortheile zn erzielen, wenn er 
nicht etwa wieder durch größere Gewandtheit 
des kleinen Soldaten ausgeglichen w ird . 
Aber der Nahkampf gehört so ziemlich der 
Vergangenheit an. den» die Schlachten nnd 
Gefechte werden heutzutage durch das Feuer 
entschieden, bevor die beiden Parteien gegen­
seitig das Weiße in, Auge zu erkennen ver­
mögen. Und im Marschieren und Schieße» 
nimmt der Kleine es meist m it dem Großen 
aus; in, Gegentheil Pflegen es gerade die 
langen weniger proportion irt gewachsenen 
Kerle zu sein, die auf anstrengenden Märschen 
am ersten schlapp werden, trotzdem sie den V o r­

theil einer ergiebigeren Raumgewinn»,ig 
beim Ausschreiten fü r sich haben.

F ü r die Reiterei sind kleine Leute in ­
soweit ein Vortheil, als die Leistungsfähig­
keit des Pserdes in  einen, ganz bestimmten 
Verhältniß zu seiner Belastung steht. Je 
leichter der Reiter, desto besser, denn das 
Truppeupferd hat außer ihm gerade noch 
genug zu tragen. —  Nun könnte man sagen, 
daß sehr leichte Reiter, so vortrefflich 
sie fü r den Sicherheits- und Ausklärnngs 
dienst sind, die K ra ft des Choks vermindern. 
Bei der Attacke w ill die Kavallerie bekanntlich 
durch die Wncht des Anpralls wirken, und diese 
berechnet sich aus der Geschwindigkeit im Verein 
m it dem Gesammtgewicht von Pferd und 
Reiter. Erstere ist dabei aber von so über­
wiegender Bedeutung, daß ein paar K ilo  
mehr oder weniger bei letzterem kam,, in- 
betracht kommen dürften. Selbstverständlich 
kann mau aus „Elephanten" keine Reiter 
von 1,50 m Größe setzen, und daher sind, 
schon um das fü r die Attacke besonders 
werthvolle schwere Pferdematerial auszu­
nutzen, bei einzelnen Sonderarten der Reiterei 
auch verhält,,ißmäßig schwere Reiter erforder­
lich. Aber fü r die leichte» Regimenter 
nehme mau auch nur ganz leichte R e ite r! Noch 
mehr g ilt das von der berittenen Infanterie. 
Die A rtille rie  erfordert dagegen Leute von 
starker Muskelkraft und w ird  in  ihrer Größe 
nicht so weit hernntergehen können wie die 
anderen Waffe».

Noch etwas allgemeines. Richtete sich 
die Brauchbarkeit des Soldaten nach seiner 
Länge, so müßte die Garde mehr leisten als alle 
andern Armeekorps. W ir  glauben kaum, daß 
das ernstlich behauptet werden w ird , und

wenn doch, so wäre die bessere Leistung 
lediglich durch die höhere Inte lligenz und 
den zuverlässigeren Charakter der besonders 
ansgesuchtc», Leute zn erklären, nicht aber 
durch ihre Länge. — Wenn keine andere». 
Gründe siir die Beibehaltung der Garde 
sprächen, als der, über ein besonders 
leistungsfähiges Korps zn verfügen, so wäre 
sie schleunigst aufzulösen. Aber es kommen 
da wichtige inne,politische Gesichtspunkte in 
Frage.

F ü r die kleinen Soldaten, immer voraus­
gesetzt, daß sie den ihnen obliegende» Auf­
gaben physisch gewachsen sind, spricht »och, 
daß sie den» Gegner eine geringere Trefffläche 
bieten und im  Gelände leichter Deckung 
finden; daß sie im  Durchschnitt nicht solche 
Esser sind, wie ih r Gegenstück, was fü r die 
Besorgung der Verpflegung nicht ohne 
Bedeutung ist; und daß persönlicher Schneid 
in wohlgewachseuen kleinen Körpern er­
fahrungsgemäß häufiger zu wohnen pflegt, als 
in lang aufgeschossenen, zur Zeit des M il i tä r ­
dienstes vielleicht noch nicht voll entwickelte». 
M an werfe doch nur einen Blick aus das, 
was die kleine» Japaner — Mindestmaß 
fü r In fan te rie  1,51 w, fü r Kavallerie, Genie 
oder T ra in  1,60 w und fü r A rtille rie  1,63 in 
— im vergangenen Sommer in  China ge­
leistet haben. Diese M inia tur-Soldaten waren 
auf dem Befreiungsznge nach Peking noch 
marschfähig, wenn die großen strammen Kerle 
der anderen Kontigente längst versagt hatten; 
sie schlugen sich wie die Teufel und erklet­
terten wie die Katzen feindliche Verschanzungen 
und Stadtm auern! —

Also Ehre den kleinen Soldaten!

Zöglinge» der Fürsorgeerziehung eignen, w ir  
»ach längerer Erörterung abgelehnt. — ES t r i t  
eine Pause ein. Nach derselben erstattet H e rr  
Superintendent W a n b k e  den Bericht über die 
kirchliche» und sittliche» Zustände im Synodal» 
kreise. (Fortsetzung des Berichts morgen.)

— ( H a n d e l s k a m m e r  z »  T h o r » )  Sitzung 
vom 26. Oktober. Gemäß 8 42 des Gesetzes über 
die Handelskammern wurde H err Adolf Nehring  
aus Ncu-Schönsee als Probenehmer für Zucker 
nnd Melasse beeidigt. — Sodann berichtete H err  
siomiiierziiunath Schwartz über die außerordent­
liche Vollversammlung des deutschen Handels- 
tages. die am 30. September in B erlin  stattge« 
funden hat, um zn dem kürzlich veröffentlichten 
Zolltarifentw urfe Stellung zu nehmen. D ie  
Kammer, die bereits im August dem Handelstag 
chre den Zolltarife,ll»m ,rf betreffenden Wünsche 
ubersandt hat. beschloß, auch an de» deutschen 
Reichskanzler eine Eingabe zurichten, worin gegen 
die Erhöhung verschiedener Zollsätze nnd gegen 
einige Bestimm,nige» des ZolltarifgesetzentwnrfS 
Protest,rt werden soll M i t  allen gegen eine 
Stim m e wurde darauf die nachstehende Resolution 
angenommen: „Es steht fest. datz der Aufschwung, 
den das deutsche Wirthschaftsleben im letzte» 
Jahrzehnt genommen hat. in erster Linie den H an­
delsverträgen zn danke» ist. die eine ruhige und 
stetige Entwickelung ermöglichten. Deshalb ist eS 
dringend erforderlich, daß die Handelsvertrags- 
Politik auch weiter fortgesetzt werde, nnd das 
deutsche Reich muß m it allem Nachdruck dahin 
streben, wiederum langsristige nnd für den deutschen 
Export möglichst günstige Handelsverträge znm  
Avichluß zn bringen. Der kürzlich veröffentlichte 
Z o llta rifrn tw u rf ist aber seines dochschutzzöllurri- 
scheu Charakters wegen nicht geeignet, als Grund­
lage hierfür zu dienen, denn es steht zn befürchten, 
daß die Vertragsländer nnn ebenfalls ihre auto­
nome» Zo lltarife  erhöhen, wodurch das Zustande­
kommen günstiger Verträge naturgemäß erschwert 
werden würde. D as größte Hinderniß bildet aber 
der in § 1 des Zolltarifgesetzentwnrfs vorgesehene 
M iiiim a lta r if  für die vier Hauptgetreidearten, den» 
ganz abgesehen davon, daß die hier festgelegten 
hohen Getreidezölle unser Wirthschaftsleben über­
mäßig belasten und damit unsere Exportsähigkeit 
herabsetzen würden, bergen solche M in im alzö lle  in  
sich auch die Gefahr, daß wegen der gebundenen 
Zollsätze Verträge m it solchen Ländern, die in der 
Hauptsache Getreide bei ,»>s einführen Wollen —  
nnd zn diesen Ländern gehört in erster Linie Ruß­
land. das für unseren Bezirk das wichtigste B er­
tragsland bildet — znm Scheitern aebracht werden. 
Die Handelskammer spricht deshalb die E rw a rt»» «  
aus. daß d erZ o lltarifen tw u rf in der vorliegenden 
Form  nicht die Zustimmung der gesetzgebende» 
Körperschaften finbeii. sondern daß man den M i -  
u im altarif für Getreide beseitigen, durch Herab­
setzung der Zölle dem T a r if  den hochschntzzölineri- 
schen Charakter nehmen und dadnrch den Ab­
schluß langfristiger günstiger Handelsberträge 
möglich machen werde." — Ende 1901 scheiden nach 
dem W ahlstatnt der Handelskammer die beiden 
M itg lieder des Kreises Briesei» und vier M i t ­
glieder des Kreises T hor» , die durch das Los be­
stimmt werde», ans. Nach der vorgenommenen 
Auslosung scheiden die von der erste» Abtheilung 
der Wahlberechtigten gewählte» Herren G .Fehlaner 
„nd S . Rawitzki. nnd die von der zweiten Ab­
theilung gewählten Herren C. Matches und H . 
Loeiuenko» ans. Z u » , Wahlkommissar für den 
Kreis Thor,, wurde H err S tad tra th  Schwartz. für 
den Kreis Briesen H err Kommerzienrath Schwartz 
gewählt. — F ü r „»entschuldigtes Fehlen nnd Zn» 
Willkommen bei den Sitzungen werden S tra fen  in  
Höhe von 2 und 1 M a rk  festgesetzt. — Wiederholt 
M  die Handelskammer ersucht worden, öffentliche 
Wäger zn vereidigen und anzustellen, wozu sie 
nach 8 42 des Gesetzes über die Haudelskaininern 
berechtigt ist. 11„, ineieni Äsunsche entlvrechen z„ 
können, müssen zunächst V o r ic h r 's te . .^  
werden, auf die die W äger zu verewigen st„d. 
Hierzu wurde eine aus vier M itg lieder» bestehende 
Kommission ernannt, die auch die von dem V er­
bände mitteldeutscher Handelskammern ent­
worfenen Vorschriften fü r Bücherrevisoren darauf­
hin prüfe», soll, ob sie auch für de» hiesigen Bezirk 
Geltung erhalte» sollen. — Ans Veranlassung des 
Herrn M inisters siir Handel und Gewerbe hatte 
sich der deutsche Handelstag in, November 1899 
m it der Frage beschäftigt, ob es angezeigt sei. die 
im Hauptberuf die Geschäfte der Handelskammern 
führenden Beamten ans eine längere Reihe von 
Jahren fest anzustellen nnd siir den F a ll ihrer Dienst- 
„»fähigkeit fü r sie selbst, fü r den F a ll ihres Todes 
siir ihre W ittw en  nnd Waisen Fürsorge zn treffe». 
Diese Frage wurde in beiden Theiler, bejaht. Daraus 
stellte der Handelstag durch ein Rundschreiben an 
die M itg lieder fest. w ieviel Kammer» sich an einer 
gemeinsame» Veranstaltnng wegen Fürsorge fü r  
die Beamten betheilige» würden. Nach Verhand­
lungen m it verschiedene» Versicherungsgesellschaften 
erlangte man die Ueberzeugung, daß der Vertrags^  
entwurf m it der W ilhelm « In Magdeburg den 
Vorzug verdiene. D arau f hat jetzt der Handelstag  
diesen E n tw u rf den M itg liedern  iibersaiidt uu^  
angefragt, ob die Bereitw illigkeit zum AbschlnK 
des Vertrages m it der W ilhelm » vorhanden sei. 
Die Kammer ernannte eine Kommission, die den 
Vertrag prüfe» «nd darüber i» der nächsten 
Sitzung Bericht erstatten soll. — D ie  Rechnnuge» 
der Sandelskaminer-Hanvt-. Neben-, Lagerhans- 
und Bureaukasse sind von den Herren Dietrich und, 
Asch geprüft worden, ans deren Bericht hin den 
Nechiiiingssührer» die Entlastung ertheilt w ird. —  
Dem Bericht über die Thätigkeit der Handels-, 
kammer seit der letzte» Sitzung entnehme» wie, 
folgendes: Unter dem 10. September ist die!
Kammer wegen Aufnahme der Userbahn als S ta -, 
tio» in den allgemeinen G ü te rta rii vorstellig 
geworden unter H inweis darauf, daß die Merbahi»  
ihrem ganzen Charakter nach kein Privataiischlnß», 
gleis ist. sondern de», öffentlichen Verkehr dient.
— F ü r den Ban des Holzhafens ist die Kammer 
wiederholt schriftlich und mündlich eingetreten, 
und wenn auch die ausschlaggebende» M in ister 
sich fü r die Durchführn»» des Projektes ansge- 
sprachen haben, so w ar es doch nicht zn erreiche», 
daß der geforderte Staatszuschnß in den nächste,» 
E ta t eingesetzt werde. — F ü r die S ta tio n  Belesen 
w ar die Üeberdachnng der Viehbuchte», das H a l­
ten des D-Zuges und der Anschluß der Güterab­
fertigung an das Telephonnetz erbeten worden. 
D ie Üeberdachnng der Buchte» wurde von der 
Ersenbahndirektion zn Danzig zugesagt, dagegen 
sind die beiden anderen Anträge abgelehnt worden-
-  Z n  Gunsten der wegen des schlechten Ernte- 
ausfalls in unserer Gegend nothleidenden Mnmen- 
indnstrie ist bei dem Herrn Minister d-r öffent­
liche» Arbeiten für den Bezug von Brotgetreide



von allen Stationen der preußisch-hessischen Staats- 
vahn nach dem Regierungsbezirk Marienwerder 
me Einführung eines NothstandstarifS z» den um 
80°/« ermäßigten Sätzen des Spezialtariss M be­
antragt worden. — Gegen die Absicht der Brom» 
berger Eisenbahiidirektion. die Rangirgebühr bei 
aufgesackten Kleiesendnnge» von 0.50 Mk. aus 1 
Mk. zu erhöhen, hat die Kammer energisch prote- 
ftirt. — Von der Ostdentschen Spritfabrik i» Ber- 
un. dre die Interessen der ringfreien Spritfabriken 
vertritt, war in einer au den Finanzminister ge­
richtete» Eingabe über den Verkauf des Denatu- 
rrrnngsniittels für Spiritus durch die amtlichen 
Mischstelle» geklagt worden. Hiernach sollte die 
Zentrale für Spiritnsverwertbung durch Aufkauf 
der Materialien, die zur Herstellung des Denatu- 
rirungsmittels Verwendung finden, den größten 
Theil der nach 8 9 des Regulativs über die Steuer­
freiheit des Branntweins zu gewerblichen Zwecke» 
zur Zusammensetzung des M ittels ermächtigte» 
Fabriken, die sich bereits zn einem Ringe vereinigt 
hatten, gezwungen habe», das Mittel an die An­
gehörigen der Zentrale zn einem billigeren Preise 
abzugeben, als au die nicht znm Ringe gehörigen 
Fabriken. Da sich diese Mittheilungen nach nähe- 
ren Erkundigungen zu, bestätigen schienen, bat die 
Kammer den Finanzminister, die Angelegenheit zn 
untersuchen und. falls die Klagen berechtigt wären, 
zu verfügen, daß entweder die amtliche» Misch- 
siellen angewiesen würden» das Denatnrirnngs- 
Mlttel ledern zn gleichen Preisen zu verkaufen, 
oder amtliche Mischstellen von Amtswegen zu er­
richten. die das Denatnrirnngsinittel zn dem je­
weilig zu veröffentlichende» Preise für jedermann 
in ausreichender Menge znr Verfügung zu halten 
hatten. Hierauf erwiderte der Finanzminister: 
Die angestellten Ermittelungen habe» Uebelstände 
be« dein Verkauf des allgemeinen Denatnrirungs- 
N "tels für Branntwein nicht ergebe». Die in der 

wiedergesehenen Auskünfte haben sich 
s te llt als nicht zutreffend heransge-

nur zn einem höhere» Preise abzugeben. Soweit 
hat ermittelt werden können, hat die Zentrale für 
Spiritusverwerthung Ankänse von Soizgeist „nd

Phridinbasen nur in beschränktem Maße vorge­
nommen und verschiedene Angebote dieser Roh­
stoffe zurückgewiesen, sodaß an ihnen keineswegs 
Mangel herrscht, auch hat die Zentrale nur mit 
zwei Mischstellen Verträge über die Herstellung 
des allgemeinen Denaturirungsmittels gegen einen 
Mischlohn abgeschlossen. Wenn hierbei diesen 
Mischstellen Seitens der Zentrale gestattet worden 
ist. die von der Zentrale gelieferten Rohstoffe znr 
Herstellung des Denaturirungsmittels für außen­
stehende Interessenten zn benntzen und für diesen 
Fall ein in mäßigen Grenzen gehaltenes Aufgeld 
vereinbart ist. so läßt sich hiergegen nichts erinnern. 
Die Gefahr, daß die amtlichen Mischstelle» sich 
weigern sollte», das allgemeine Denaturirnngs- 
mittel an bestimmte Interessenten grnndsätzlich 
nur zu höheren Preise» oder überhaupt nicht zn 
liefern, besteht zur Zeit nicht." — Gegen die Be­
stimmungen des Zolltarifentwurfs über Bau- und 
Nutzholz, besonders gegen die beabsichtigte enorme 
Zollerhöhnng für bearbeitetes Holz und gegen die 
differenzielle Behandlung von hartem und weichem 
Holz hat sich die Kammer in einer dem deutschen 
Reichskanzler übersandten Eingabe ausgesprochen.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Zur Er f o r s c h u n g  der  K r c b s k r a u k h e i t  

sind. wie schon früher erwähnt, der S tadt Frank­
furt a. M. in Form einer Stiftung 500000 Mark 
vermacht worden. Namens der Pflegschaft der 
Stiftung ist nun Pros. Ehrlich, der Direktor der 
Anstalt für experimentelle Pathologie, damit be­
traut worden, die Anstellung von Studien über 
den Krebs in die Wege zu leiten.

Mannigfaltiges.
( E i n e n  F e l d z u g  g e g e n  d i e  R a t t e n )  

hat die S ta d t Spandan eröffnet. D er 
M agistrat hat auf jede todt abgelieferte 
R atte einen P re is  von 5 Pfg. gesetzt.

( De r  k l uge  M ichel.) Michel will einen 
H u n d e r t m a r k s c h e i n  wechseln lassen und 
begiebt sich zu diesem Zwecke in die 10 Kilometer 
entfernt liegende Stadt. Dort bekommt er für 
den Schein sein Geld in blanken Thalern ausge- 
zahlt. Da ihm bei der Hitze das Geld in der

Rocktasche unbequem wird. giebt ihm er« guter 
Freund den Rath, sich das Geld durch die Post 
für 20 Pfennige schicken zn lassen. Das thut 
Michel — ist aber nicht wenig überrascht, als ihm 
der Postbote am andern Tage wieder einen — 
H unde  r t i  > a rksch ei n bringt.____________

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche VtoNrungeu der Dauztger Produkte». 
Börse

vom Mittwoch den 30. Oktober 1901.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar. inläud. 

hochbnnt und weiß 745 Gr. 158 Mk.. bez.. 
roth 756 Gr. 156 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732—741 
Gr. 135V.-139 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr inländ. 
große 650-692 Gr. 120-131 Mk.. indläud. 
kleine 686 Gr. 123 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
137 Mk.. transito Pferde- 122 Mk.. trausito 
weiße 132 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inläud. 
132-142 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,85-4.35 Mk..
Roggen- 4,15—4Z5 Mk. bez.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 
Reudement 88° Trausitpreis franko Nenfahr- 
wasser 7,10 Mk. inkl. Sack bez. Rendement 
75° Trausitpreis franko Nensahrwasser 5,42'/, 
Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g .30.Oktober. Rüböl ruhig, loko 58. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1000 Sack. — Petroleum 
stetig. Standard white loko 6,95. — Wetter: 
schön.

Standesamt Podgorz.
Vom 20. September bis einschl. 29. Oktober 

1901 sind gemeldet:
a) als geboren:

1. Geschäftsführer Richard Matzdorf-Stewken. 
S. 2. Arbeiter Eduard Bester, S . 3. Arbeiter 
Johann GrabowSki. T. 4. Arbeiter Gustav Wendt- 
Rudak, T. 5. Kasernenwärter Paul Norkowski. 
T 6. Bahnarbeiter Peter Reich. S . 7. Arbeiter

Karl Dnbek-Forsthaus Wudek. T. 8. Arbeiter 
Johann Zakrzewski. S . 9. Eigenthümer Philipp 
Zabel-Rndak. T. 10. Unedel. S. 11. Weichensteller 
Johann Spestua-Piaske, T. 12. Sauitätssergeant 
Johann Czhpull-Piaske. T. 13. Arbeiter Friede. 
Fcnske-Stewke», T. 14. Arbeiter Adolf Schröder» 
Rudak. S. 15. Weichensteller Karl Meißner. S . 
16. Arbeiter Friedrich Pasch. S . 17. Vnchdrnckerei. 
besitzer Walter Bergan, S. 18. Gepäckträger Ignatz 
Glowczewski, T. 19. Bahnarbeiter Karl August 
Strauß, S. 20. Arbeiter Robert Fenske-Stewken» 
T. 21. Unedel. T. 22. Hilfsarbeiter Johann Eier» 
pialkowski. T. 23. Gepr. Lokomotivheizer Richard 
Müller, S . 24. Hilfsbremser Paul Schacht­
schneider. S. 25. Sanitätssergeant Ludwig Krüger» 
Rudak. T. 26. Gepäckträger Michael Nowacki- 
Rndak. S.

. . .  „  b) als gestorben:
 ̂ Ettphrosine Mauske geb. Brandt. 48 I .

5 M. 28 T. 2. Anna Mathilde Friederike Wessa» 
lowski Rudak, 12 Z. 6 T. 3. Eine Todtgebnrt. 4. 
Gertrud Charlotte Margarethe Rüdiger. 1 I .  2 M. 
21 T. 5- Arbeiter Hermann Martin-Riidak. 35 I .  
4 M. 25 T. 6. Emilie Ottilie Zieblke-Stewken. 
12 I .  1 M. 24 T. 7. Friedrich August Reich, 2 T. 
8. Eine Todtgebnrt. 9. Unteroffizier Ju lius Franz 
Evert. 2. Komp. Fnßart.-Regt. 15. 25 I .  11 M. 
14 T. 10. Altsitzeriu Helene Trostke - Balkan 
71 I .  6 M. 25 T. 11. Friedericke Margarethe 
Fronzek, 4 I .  3 M. 17 T. 12. Befitzcrfrau Theo» 
phila Nowakowski geb. Binkowski. 53 I .  II M. 
25 T.

v) zum ehelichen Aufgebot:
1. Kaufmann Richard Emil Krüger-Thorn und 

Elise Agnes Richter (Schießplatz). 2. Schmiedege­
selle Auto» Schlagowski und Verkäuferin Antonie 
Rhbatzka. beide Bromberg.

4) als ehelich verbunden:
1. Briefträger Robert Karl Hammermeister mit 

Emma Emilie Hammermeister-Stewken. 2. Poli- 
zeisekretär Johann Karl Friedrich Tanbert-Ober« 
Hansen mit Emilie Karoline Christiane Borgwardt. 
3. Lehrer Reinhold Wilhelm Ferdinand Kujath 
mit Frieda Elfe Lonise Noeske. 4. Dekorateur 
Ferdinand Rothschild Kassel mit Fannst Hirsch. 5. 
Militäranwärtcr Johann Robert Richard Tosin 
mit Rosalie Amanda Fritz.___________________
1. Novemb.: Sonn.-Aufgang 6.57 Uhr.

Sonn -Uuterg. 4 30 Udr. 
Mond-Ausgang 9.10 Uhr. 
Mond-Uuterg. 12.01 Uhr.

SOS. Kömgl. Vrenß. Klasse,rlotterie.
4. Klasse. 10. Ziehungstag, 30 Oktober 1901. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. sind in Parenthesen 

beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.)
 ̂ 186 765 92 1114 293 364 404 50 64 62 514 750

923 2009 36 141 71 64 319 83 449 607 850 51 984 
8034 249 62 332 513 (500) 606 9 14 (3 0 0 0 ) 21 620
902 (500) 67 4045 76 282 564 729 43 76 817 22 912
<15000) 5009 217 50 75 376 422 764 (1000) 859
6035 66 647 56 780 90 960 7416 46 566 (500) 644 
V35 54 8236 62 324 411 70 755 82 627 49 92 970 
9043 (500) 63 (500) 142 63 89 241 310 673 790 920 84

10034 60 210 897 607 41 723 94 652 11057 198 
<600) 342 669 840 12326 794 638 950 (500)81 13140 
207 47 496 576 964 88 14011 67 178 65 90 315 31 
659 707 832 958 15030 323 93 503 7 940 16106 30 
246 574 655 73 725 81 648 70 986 17011 64 (1000)65 
106 7 (1000) 411 537 741 615 939 (500) 18124 (3000 )  
48 95 371 98 427 525 616 31 95 905 7685 (500) '10011 
L13 35 353 94 459 500 928

SV045 151 89 204 453 667 644 72 21070 235 50
457 647 880 83 (5 0 0 0 ) 22046 163 234 93 346 520 87 
(500) 717 (500) 641 81 906 6 23162 216 477 679 966
24384 98 435 531 73 92 609 784 835 23011 64 438
604 56 (500) 745 622 60 60 968 68 26011 113 254 73 
873 416 20 33 94 656 (600) 738 816 93 965 27172
(1000) 215 72 432 56 (500) 525 683 763 854 (3 0 0 0 )  
943 2  8026 75 120 243 63 85 576 667 M3 31 916
(500) 79 2 9048 401 4 655 785 (500) 845 55 W

3 0 1 9 9  242 500 31115 32 809 95 518 617 91 808
6 9 ^  3  2031 126 68 330 410 593 95 752 69 975 99 
23309  27 47 463 88 759 824 34 34191 204 414 26
969 35060  249 51 603 752 3  6063 361 436 517 21 779 
835 79 3  7023 177 232 416 (500) 591 742 81 613 (500) 
980 38104 13 240 47 94 673 434 545 619 58 745 830 
46 61 3S053 269 321 65 (500) 78 504 23 608 957 

4V061 64 210 47 91 318 75 453 587 654 92 41046 
(600) 284 618 74 716 953 4  2009 37 505 (1000) 672 629 
990 43029 42 671 684 700 (500) 40 808 91 44034 43 
69 117 211 71 319 45 480 621 55 749 4  5008 128 35
78 79 90 218 s500) 302 528 912 45 46101 425 (1000)
747 (1000) 47125 346 438 75 720 24 79 (5 0 0 0 ) 668
921 98 48170 364 (500) 89 466 693 665 926 4 9079 
138 861 542 58 75 938

50014 171 564 997 51033 134 69 202 477 573 606 
894 927 52175 248 850 411 889 96 5 3065 143 308
S96 5 4308 697 711 801 58 901 55104 298 349 435
62 669 713 5 6077 97 230 49 323 420 648 710 86 824
A O A  211 81 408 34 596 731 58310 44 73 90 448
653 74 663 5  9099 253 66 500 19 49 659 677 958 75

886 831 SS 909 «4004 154 210 313 59 A  U  
833 70 647 90 701 68 65054 60 182 213 480 667 804 
971 ««048 59 s1600v) 204 397 450 566 M W  W
79 95 957 67171 224 415 48 (SO««) 66 631 87
8S4 6  8003 46 70 124 254 400 17 68 535 59 73 79 623
903 69026 53 114 70 (1000) 269 (500) 317 454 69 (500) 
WO 82 700 41 87 803 6 900

76065 344 453 71 81 621 96 767 816 71103 22 23 
89 348 S4 (1000) 403 88 527 46 58 741 840 76 900 35 
84 73087 354 (3 6 6 6 ) 424 51 739 851 75 73082 52 
64 252 302 47 89 585 699 793 908 74061 183 413 31 
622 611 26 715 018 78093 353 95 (36 66 ) 418 505 
«54 (1000) 909 76004 28 63 180 222 73 329 42 479 87 
tS «6v) 526 614 30 63 760 86 809 21 77169 76 439 
U000) 689 662 81 S73 78663 220 68 66 (3 6 6 6 ) 446 
»58 75 606 803 (500) 4 935 37 79066 116 (500, 345 
88 584 653
^  86056 144 46 76 263 884 (36  6 6 ) 402 508 23 776 
822 81123 93 284 398 485 518 777 916 89 (1000) 
«2000 138 SO 434 62 521 722 53 (500) 822 69 978 
83186 342 591 767 850 74 84013 107 20 215 57 362 
M  619 94 742 63 834 85024 193 255 58 S21 421 79

A? 69 88047 50 100 264 98 397 726 28 69 610
"»111 60 884 490 (1000) 93 518 42 46 687 907

»6041 97 233 73 77 66 784 91028 860 73 432 
Üb 606 (3VVV) 832 92066 92 131 73 659 75 790 
Ab Szgg7 45 148 285 325 88 SO 447 79 94047 67 
Z M  564 6S4 95 725 88 880 96 (3 0 0 0 ) 95012 138 
iK  '04 959 88068(1000) 547 678 94 783 925 97015 
587 M  417 764 808 19 964 98162 209 76 326 (1000) 

,04 31 go 970 97 99137 SS 496 531 92 683 917 
923 >0018 71 113 305 91 411 SS 529 60 731 75 831 
«8 83 U M  176 224 83 833 49 443 553 95 93 658 701 
884 s°US 102129 51 245 433 36 84 574 716 65 70 
(500) A  103106 249 53 91 94 749 807 13965 1V4113 
83 161 r>M 399 411 594 601 9 866 10 (500) 105075 
429 96)  .^ 66  67 596 602 906 106047 81 ,1000) 280

110070 85 97 107 84 259 308 462 (1000) 567 75 
658 885 86 955 111099 346 448 66 601 96 721 28 804 
K2147 62 (500) 228 376 442 607 14 728 73 97 874 K69 
113526 700 5 874 903 64 114078 451 544 72 758 933 
115038 129 305 478 637 93 732 33 63 858 921 11KM5 
458 68 613 74 800 68 924 37 87 117096 97 160 (500) 
99 437 74 561 789 99 867 975 85 88 118015 43 IM 
91 208 818 737 I1N005 76 562 678 778 848

120401 310 458 59 609 19 7W 800 920 30 12:059 
67 183 292 (1000) 122068 225 329 427 763 87 91 844
49 930 82 123332 461 (500) 582 668 876 (500) 124300 
66 582 67S 705 840 sso  125068 285 (500) 411 82 552 7SS 120008  IS MS 71 413 2S 88 S6S 719 915 24 83 
IS72S3 463 630 773 844 61 907 (SM) »28048 135 861 
503 640 787 807 25 28 »20010  878 655 675 722 902 9g

K30079 154 58 74 815 60 431 61 82 811 44 78 83
910 85 (SOO«) 131118 92 223 44 490 716 916 132278 
307 563 618 55 59 709 819 90 133084 IM 383 SO 711 
131233 86 371 454 61 541 69 761 894 S15 135038 199
692 707 882 136036 246 899 601 81 977 137101 27 
97 418 553 660 850 941 138133 68 228 508 609 42 
753 800 917 138004 121 68 (500) 311 (500) 24 487 920

116050 79 394 570 706 12 812 22 111030 54 301 
22 (3 6 6 6 ) 400 529 65 71 (500) 688 768 (500) 809 2? 
112307 113044 54 172 81 (500) 246 48 867 111075 
186 527 682 823 52 78 115079 212 42 536 79 611 91 
116055 205 886 99 743 62 832 36 55 976 117043 53 
244 52 95 591 682 118026 39 804 24 (1000) 510 701 
86 887 96 956 149017 154 221 56 337 474 709 90 856 
SOS (500) 54

150027 331 (1000) 406 651 71 831 ( 5 0 0 0 )  975 
151080 184 276 406 79 524 954 152064  844 455 69
544 (1000) 89 670 758 69 92 872 ( 3 0 « « )  80 153069  
162 44 295 673 ,89 151173 267 827 931 155027
< 6 0 9 " )  74 171 469 ga 9g sitz 833 38 96 997 1 5 8 0 2 8  

429 93 605 63 861 66 80 92 935 81 
<10M>91 , 1 5 7 ^  (1000) 95 187 499 S5S 635 94 775 
694 <200) 1»801S IM  266 846 LSS0S6 867 426 780 870 

100262  372 SS 464 507 658 1 81013 392 451 (500) 
591 713 927 162082 65 126 92 ( S v « 0 )  277 81 836 
47 453 612 743 (500) 641 69 923 64 163092 98 176
50 511 25 (500) 48 57 713 49 891 900 IV1026 215
481 765 96 (500) 819 979 1V5043 136 819 406 (500) 
846 166378 (1000) 80 442 546 761 (1000) 74 167060 
156 99 211 19 22 5W 858 70 976 168009 62 170 278
508 (3V«Y) 55 66 83 684 717 M 46 (1000) 82
16S003 170 462 64 88 96 542 56 713 881 932 SO 75 69

170183 43 87 216 805 88 659 71 86 937 46 
171034 52 538 630 887 17S047 81 169 99 321 48 595
693 82« 906 40 45 173003 198 362 66 686 (1000) 96
841 70 87 925 174032 97 99 111 32 236 301 69 43?
575 89 792 856 178103 71 (500) 233 430 524 68 612
50 709 13 807 57 95 17633! 86 412 36 521 97 639 69
718 177126 39 216 72 496 569 705 83 962 178071 
(1000) 125 49 89 728 66 76 933 60 170028 152 80 243

18«19§ 234 333 61 561 600 750 617 75 955 74 
181005 86 101 270 M2 68 438 875 »82226 373 454 
678 778 899 183121 433 520 602 (3 0 0 0 ) 8 37 68 

91 927 184119 (500) 313 470 512 617 783 905 
N  ^85123 81 253 340 91 469 (500) 186066 122 48 
An Z  <ö«««> 724 605 (10M) SO« 187050W  2? bb 623 (0) 849 977 188090 (1000) 109 284
911 M o> 4 7 ^  d 10 708 180026 476 607 16 40 882

180114 847 552 853 912 101006 69 66 148 240 
W  421 29 58 70 6M 38 (M ) 736 AS R7 36 10SZ73 
419 51 65 86 605 11 <66 84 925 69 103001 813 525
719 37 104068 110 341 412 13 39 564 97671769 914 
27 (500), 185040 134 236 (500) 58 336 417 95 562

99 510 86 (1000) 724 619 83 
842 409 693 677 904 22

200089 97 (3«V0) 135 287 834 503 667 95 (1000) 
602 947 67 2V1126 330 58 97 828 904 66 202031
(3000) 123 232 344 586 668 845 203033 76 IM 254 
408 (SOO) 40 50 (500) 535 620 993 2041SS 263 74 83 
93 725 (500) 205137 239 431 505 726 829 87 (5M)
872 957 (500) 2 0  6017 28 65 577 611 22 2  07145 67 
891 458 506 87 (3000) 604 868 902 208016 21 50
88 (1000) 253 398 423 676 784 929 200123 SO 222
423 (1000) 61 71 712 56 83 805 62 62. .  7g ^  g? g§g

l 935 82 212249
. . _____  ______ . .  .013272 882 4M

546 637 814 29 30 71 983 214039 376 693 912 215081 
IM 257 378 490 570 708 987 216059 62 65 104 20
221 366 88 542 74 606 15 36 43 767 889 932 76 
217157 80 99 271 815 653 679 935 57 218207 24 SS 
879 86 88 450 544 602 6 69 96 719 53 210254 374
427 92 589 775 (3000) 858 940 70

220013 140 309 40 (3000) 403 625 699 616 
(3000) 221056 250 78 858 584 (3000) 627 827 
(1000) 991(1000) 222282 89 532 690 95 914 2 2 3  3M 
63 511 224026 104 23 271 410 42 SM 758 835 
M3 (500)

SOS. Köttlsl. Uventz. Klirssettloiterie.
4. Klasse. 10. Ziehungstag, N  Oktober 1901. Nachmittag. 
N ur die Gewinne über 232 Mk. sind in Paranthesen 

beigefügt. (Ohne Gewähr. A-St.-A-f. Z.)
82 141 98 333 61 476 512 68 799 824 1020 23 31 

195 455 90 505 73 '618 84 (500) 714 887 72 982 98 
220s 323 51 78 433 60 <5M) 528 36 39 694 727 856 
3084 (5M) 167 61 244 416 24 47 644 805 990 4118 46 
210 62 602 809 34 96 902 8193 328 415 17 558 652 
61 779 847 SM «218 899 619 (3000) 32 68 67 95 
776 85 803 349 7M1 153 365 (500) 7746761798 807 M 
(560) 66 SO 972 8049 69 130 51 204 63426 80 (3 0 0 0 )  
597 786 8010 155 274 319 74 75 475 533 627 981 

10255 441 571 714 17 77 95 837 47 11018 IM 
592 763 846 972 12036 IM M 234 412 511 (SM) 673 
82 13027 155 436 916 53 55 89 (10M) 14010 263 (SM) 
75 SO 435 510 62 742 51 898 18073 128 272 817 (500) 
LS 512 86 639 980 18046 49 73 83 89 210 (1000) 21 
22 867 82 4M 620 17003 (3 0 0 0 ) 256 623 (500) 55 91 
714 22 889 940 45 18063 126 234 467 609 96 705957 
18039 134 260 335 554 62 644 (500) 810 32 34

«0112 207 9 22 54 73 321 33 581 608 727 33 88 
SS 822 927 97 21039 223 494 728 M 829 l52 22091
114 398 495 599 657 84 780 872 SOS 23014 IM 49 
234 418 62 64 75 507 80 644 851 24078 423 525 643
65 800 13 27 67 956 25207 82 514 61 609 (500) 64
WO 957 (1M0) 96 26040 69 282 85 385 432 (5M) 68
578 (1000) 87 628 46 749 810 82 929 S708S 149 347 
418 91 821 (1000) 940 98 28066 144 94 238 973

_____  31087 154
224 502 32283 420 535 68 618 34 93 804 16 «2 993
33407 619 755" 84 97 919 23 69 98 S4M0 IM 409 
(1M0) 57 511 79 89 613 3S010 268 810 416 (500) 66 
539 89 616 SS 7M 51 978 38173 245 49 350 93 458
672 86 781 SIS 32 37099 117 292 99 (16M) «48 926
(3 0 0 0 ) 38083 (3 0 0 0 ) SS 862 542 (SM) 673 81S 72 
944 57 30187 431 541 816

40210 409 46 536 69 638 674 (SM) 87 920 51 M 
41042 193 297 313 406 10 (500) 23 633 828 929 87 
42086 (500) 253 842 (1000) 96 (500) 422 612 705 96 
§33 41 43116 204 SM 753 83 688 44165 247 303 404 
593 628 877 84 87 (500) 942 45029 285 541 735 924
§dMO M lSOO) 208 (500) 11 39 315 719 71 73 937 
470S5 81 124 241 867 440 45 (1000) 52 563 48059
210 396 467 572 656 907 69 4S0M 36 418 663 858 
(3 0 0 0 ) 937

50070 107 241 (500) 91 889 432 532 44 78 (500) 
670 756 65 S96 (3 0 0 0 ) 51184 322 438 502 47 677
807 77 81 52165 207 61 (3 0 0 0 ) 76 463 586 604 12
96 607 M 53 68 935 67 98 53101 47 241 55 321 54
465 93 641 801 97 SIS W 82 54028 29 57 112 225
325 27 534 50 62 645 84 94 55M1 195 210 68 494
«SO 726 944 55 57

586 617 59082 277 (SM) 418 745 814 63 921 (3000 )

«0055 14S 99 829 467 564 94 770 78 94 813 «1644 
«2234 (SM, 58 398 467 532 69 81 608 16 934 (5M, 
«3177 86 91 206 10 58 890 622 745 814 936 «1048 
214 31 349 M 464 729 32 998 «5048 261 317 469 513 
690 984 68078 67 183 44 (5M) 302 89 45 65 536 (500) 
«14 771 964 «7052 (SM) 310 480 545 614 27 29 726 
29 SO 68090 285 335 661 805 908 9 «9060 104 6 
(500) 376 93 SM 19 628 8SS 906 (500)

70025 45 176 371 SM 617 33 704 71281 466 633 
731 M7 82 72076 86 105 518 M 61 M 94 (1000) 973
89 73147 92 513 M 81 654 56 61 69 743M 4M 502 
85 699 793 802 57 921 76124 94 505 683 752 841 
76249 56 442 585 (10M) 873 77224 SOI 58 78017 94 
158 (10M) 327 548 668 79 987 (5M) 79217 19 32 83 
879 442 522 63 661 725 807 52

80259 361 546 58 82 93 886 904 81054 168 254 
83 428 507 48 49 (500) 611 712 40 82011(3000) 50 
266 90 427 37 88 89 563 7M 859 (500) 83048 (SM) 
83 117 (SM) 917 (10M) 84051 (1M0) 63 3M 61 498 
826 936 50 86 91 86029 32 188 99 (1000) 235 455 
526 653 820 69 86129 (1000, 86 45 551 647 717 38 
80 962 87M7 110 87 211 845(500)510 724(500)98 636 
42 85 925 59 83 88016 53 (500) 133 62 206 367 733 
615 89086 92 143 627 7M 95 968

90225 412 75 93 583 (5M) 89 91143 238 70 456 
532 (1000) 50 (500) 660 89 783 93132 417 98 520 63 
640 77 93169 81 272 (1000) 88 99 415 SSS 786 910 
94075 189 67 461 535 42 752 947 74 82 88 95M2 
145 842 77 440 65 538 74 818 9«I82 891 97162 302 
501 2 17 51 6M 709 53 (5M) 899 961 (SM) 82 98167 
458 670 914 27 99030 7M 808 21 938 44 77

109034 62 117 268 426 42 582 670 729 79 891 SM 
101341 79 454 652 «6 97 804 103010 20 51 294 442 
631 726 (10M) 34 86 (500) 8M 44 t3 0 « 0 )1 « :w 2 1  
221 317 22 28 432 687 812 101024 152 62 379 96 459 
61 (1M0) 543 68 6M  768 826 922 77 105046 (SM) 64 
295 335 463 550 715 16 52 (SM) 662 925 39 75 108019
90 472 572 622 45 702 78 681 982 107050 IM 277 
tlOM) 520 (3000 ) 97 606 779 910 108075 81 122 
811 581 (SOSO) 612 (3000 ) 873 <5M) 913 88 109M9 
16 51 184 97 (3000 ) 202 17 317 79 852

110145 61 60 768 71 627 911 111013 170 S67 423

479 A  A M ) ls  38 II8026 8SS M470 675 811 71 72 66 9/1 76 K3321 69 641 84 764 
829 70 111104 20 89 251 77 818 W 471 627 80» 
115037 178 94 218 422 506 10 690 110176 221 48 31S 
29 71 76 84 488 776 840 117068 211 14 (10M) 57 498 
M1 (30 0 0 ) 704 43 (3000) 87 934 (500) 118422 
(3000) 706 20 815 II9024 256 59 655 857

130M1 54 351 774 93 (1000) 858 Sv3 131050 516 
SS 133010 18 (3000 ) 51 (500) 111 45 92 211 420 
43 579 616 922 133044 56 233 (Sw) 634 735 131059 
198 318 407 62 SM (SM) 704 827 48 135055 72 107
26 96 321 527 (3000) SO 650 700 30 659 13V141 54? 
59 70 88 619 20 713 905 28 33 137022 102 229 37? 
417 51 76 601 749 68 801 69 978 138035 168 223 
(3 0 0 0 ) 63 781 849 56 139079 173 79 651 757 (500) 
804 42 95 934 <1000, 36 (500)

130017 36 54 207 79 336 48 577 715 52 63 SO 835 
907 70 (SM) 85 131005 92 422 59 611 776 806 133182 
287 447 63 85 611 764 133149 429 541 608 14 75» 
802 5 131120 63 (1M0) 246 432 535 93 615 (500) 28 
794 921 135069 281 331 81 516 91 787 958 92 I3K035 
IM 94 436 SM 93 671 703 889 137118 (300« ) 22 
326 496 889 945 (5 0 0 0 ) 138029 41 119 476 534 94 
(1M0) 620 754 636 921 65 88 L3S123 221 467 56? 
708 18 SM 41

I100S5 103 264 81 444 111016 49 73 295 97 305 
19 405 44 517 926 113012 20 233 428 78 597 (3«««bj 
924 59 113805 912 45 111022 219 26 525 643 703 IN 
115M6 81 104 12 380 407 915 47 72 11K035 62 12» 
50 56 270 (1000) 78 508 6S3 718 803 26 975 117020 
246 65 501 680 793 118045 56 199 592 928 11903» 
126 218 19 (1600) 67 (500) 407 25 (1000) 638 716 SS 
638 920

150022 124 85 274 (500) 593 684 727 89 849 6». 
I5I041 529 667 805 153389 575 (10M) 710 625 S7L 
1530M (SM) 468 60 577 (5M) 705 51 67 603 151185 
383 487 512 97 934 155031 SS 244 74 458 611 SS <6001 
92 (1000) 878 156038 211 43 86 468 554 61S 749 (500? 
808 (1000) 72 95 965 80 1 57005 ISO 293 401 10 2»
(1000) 75 (SM) 525 623 82 158126 54 211 367 73 (5001
682 741 837 923 82 159010 177 467 526 59 78 63-
715 43 930 75

180030 177 313 51 85 757 1K1020 65 80 259 SOS 
83 531 96 608 44 706 807 163291 701 921 185151
74 342 429 566 771 77 993 1 61299 860 185080 125 
259 78 418 83 642 1KK07S 351 58 88 (1000) 400 555 
674 7M 837 941 (3000 ) I67M7 (SM) 270 63 3M 15 
413 64 188024 354 581 779 848 1S9M1 45 104 8? 
563 71 (3 0 0 0 ) 97 861 971 97

170051 81 183 237 357 87 450 588 171214 5411
683 A I 998 173134 52 89 202 75 331 (SM) 51 416 81- 
713 70 933 173079 162 267 SOI 493 504 624 7M 67» 
918 174076 187 234 89 303 37 546 658 62 84 17500L 
49 (3 0 0 0 ) 188 503 10 63 600 176183 74 418 501 7« 
822 40 177118 M 214 371 921 178041 SO ISO 200 
59 62 (5M) 415 558 745 959 178023 316 410 540 67

^  ^ 1 8 0 0 1 9 ^ /A  g25 819 181031 58 200 314 572 
(3 0 0 0 ) 704 81 916 91 I83WS (1000) 133 49 301 5» 
661 183092 27S 79 320 58 A  437 515 57 71 85 74? 
857 61 913 29 (500) 66 184103 (1000) 9 315 34 SS
(1000) 416 573 698 829 47 93 955 (3 0 0 0 ) 185100
305 20 59 583 713 (3 0 0 0 ) 84 874 913 14 92 18V224 
35 (500) 367 83 503 81 (1000) 744 619 67 187031 33 
834 49 503 75 706 933 188251 329 87 553 A  619 
(10M) 762 180058 348 93 419 567 SM 80 942

180180 338 40 76 563 88 679 (500) A 3 95 (500) 
181067 285 376 95 416 SS (SM) 504 47 639 I8S030
(3 0 0 0 ) 228 508 27 54 99 621 49 707 183073 39?
463 515 866 937 184003 81 336 452 967 185058133
75 205 504 66 683 74 772 974 13V002 M 121 81 88
250 890 405 83 574 712 79 868 922 187062 223 39
85 546 99 633 881 73 908 188M1 103 8 (5M) 261
620 39 53 54 183265 839 432 580 649 809 20 81 930

S88048 76 107 9 490 806 929 54 »01015 41
170 499 808 23 88 948 2  02153 67 91 277 SM 34 (SM) 
81 476 566 747 59 83 825 74 95 962 2  0 3071 209 385 
5M 809 204071 147 267 302 454 SOS 690 20S024
(1000) 101 41 350 66 415 59 553 66481283 934 (ISO««) 
208161 280 322 460 (5M) 579 086 767 A6 910 74 
207159 245 73 89 399 403 SS 712 21 SSI 52 71 944 
208029 228 SM 645 738 208239 46 SM 404 76L

210085 (SM) 57 236 378 598 794 880 974 211MS 
83 57 82 355 636 58 70 85 212170 237 78 81 482
537 97 <5000) 631722 66820 5767 902 12 2943(500) 
243627 825 975 214107 846 472 849 215086 341
713 662 961 218308 67 453 M 651 66 (500) 884 8? 
907 (500) 95 217103 420 (500) 737 628 99 218117
27 210098 110 (500) 229 53 (500) 382 472 513 604 
83 (SM! 91 887

220039 203 85413 578 (5M> 644 (10M) 221008 
295 426 79 615 (3000) 31 65 A3 974 2 2 2  015 164

246 328 427 567 68 674 782 832 902 4 69 (30 00) 85'
Im  Gewinuradc verblieben: 1 Wem. a 5000M Mk» 

1 L 2MM0 Mk, 2 L 1MM0 Mk., 1 a 1MM0 Mk.. 1 
L 75000 Mk., 3 L 80000 Mk-, 8 L 15000 Mk. 23 «  
10000 Mk, 35 L MM Nik, 698 4 3000 Mk., 792 L 
1000 Mk. 1445 L 500 Mk.

Berichtigung: In  -er Nornüttagziehuilg vom 21. 
Oktober ist Nr. 18823 Patt 10L23 gezogen.
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"stjfeiltliche AOri>tt«iig.
Die diesjährigen HerbsL-Kontrol-Versammlungen im Kreise Thorn Stadt 

und Land finden statt:
I n  Steinau am 2. November 8 Uhr vormittags, beim Gastwirth H arbartk. 
„  Culmsee > §  am 2. November 12M Uhr nachmittags fü r die Land- 

f  Z bevölkerung,
„  Culmsee am 4. November 8 Uhr vormittags fü r die Stadt-

bevölkerung,
„  B irg lau  am 9. November 10 Uhr vormittags,

Pensau am 11. November 9 Uhr vormittags,
Thorn  ̂ ^  ^  an: 11. November 3 Uhr nachm. fü r die Landbevölkerung 

^  « m it den Anfangsbuchstaben ^  bis L ,
am 12. November 9 Uhr vorm. fü r die Landbevölkerung 

m it den Anfangsbuchstaben Is bis 2 , 
am 12. November 3 Uhr nachm. fü r die Stadtbevölkerung 

m it den Anfangsbuchstaben ^  bis L ,  
am 13. November 9 Uhr vorm. fü r die Stadtbevölkerung 

^  m it den Anfangsbuchstaben bis 2 ,
„  Leibitsch am 13. November 3 Uhr nachmittags,
„  Podgorz am 14. November 9 Uhr vormittags,
„ Ottlotschin am 14. November 1 Uhr nachmittags,

Zu  diesen Kontrolversamm'u igen haben zu erscheinen:
1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen M ilitärbeam tan der Re­

serve. Denselben w ird eine schriftliche Aufforderung zu den Kon- 
Irol'Versammlungen nicht zugehen.

Anzug der Offiziere ist der kleine Dienstanzug (Mütze).
2. Sämmtliche Reservisten.
3. D ie zur Disposition der T ruppente ile  beurlaubten Mannschaften.
4. D ie zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften.
5. Die Halbinvaliden, sowie die nur als garnisondienstsühig anerkannten 

Mannschaften, soweit sie der Reserve angehören.
6. Die im Jahre 1889 in  der Zeit vom 1. A p r il bis 30. September 

eingetretenen Wehrleute, soweit sie nicht m it Nachdienen bestraft sind, 
behufs Ueberführung zur Landwehr II. Aufgebots.

Mannschaften, welche ohne genügende Entschuldigung aus­
bleiben, werden mit Arrest bestraft.

Mannschaften, deren Gewerbe längeres Reisen m it sich bringt, insbe­
sondere Schiffer, Flößer rc. sind verpflichtet, wenn sie den Kontrol-Ber- 
fammlnngen nicht beiwohnen können, bis zum 15. November d. J s . dem be­
treffenden Hauptmelde-Amt, oder M elde-Amt des Bezirks-Kommandos ihren 
zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks-Kommando auf diese 
Weise Kenntniß von ihrer Existenz erhält.

Sämmtliche Mannschaften haben ihre M ilitärpapiere, auch 
alle etwa in ihren Händen befindlichen Gestellungsbefehle mitzu­
bringen.

Befreiungen von den Kontrol-Versammlungen können nur durch das 
Bezirks-Kommando durch Vermittelung des Hanptmelde-AmtS oder 
Melde-Amts ertheilt werden.

Die Gesuche müssen hinreichend begründet sein.
I n  Krankheits- oder sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 

welche durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgesetzte 
Zivilbehörde) bescheinigt werden müssen, ist die Entbindung von der Bei- 
wohnung der Kontrol-Bersammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt- 
melde-Amt oder Melde-Amt zu beantragen. Wer so unvorhergesehen von 
der Theilnahme an der Kontrol-Bersammlung abgehalten w ird, daß ein 
Befreiungsgesuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß spätestens 
bei Beginn der Kontrol-Bersammlung eine Bescheinigung der O rts- oder 
Polizeibehörde vorlegen lassen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 
Später eingereichte Atteste können in  der Regel als genügende Entschuldigung 
nicht angesehen werden.

Wer infolge verspäteter Eingabe auf sein Befreiungsgesuch bis zur
Kontrol-Bersammlung noch keinen Bescheid erhalten haben sollte, hat zu der 
Versammlung zu erscheinen. Es w ird daher im  eigenen Interesse darauf 
hingewiesen, etwaige nothwendige BefreiungSgesuche möglichst früh 
zur Vorlage zu bringen.

Das Erscheinen der Mannschaften auf anderen Kontrolplätzen 
ist unzulässig und wird bestraft, falls der Betreffende hierzu nicht 
die Genehmigung des Hauptmelde-Amts oder Melde-Amts vor­
her erhalten hat.

Es w ird im  übrigen auf genaue Befolgung aller m dem M ilitä rpaß  
vorgedruckten Bestimmungen noch besonders hingewiesen.

Thorn den 20. Oktober 1901.
Königliches Bezirks-Kommando.

wird hierm it zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Thorn den 20. Oktober 1901.

Der Magistrat.

in  nur
neuen Mustern und
jeder Stückzahl billigst bei

A 8ivNir<rL,
Gerechtestraße.

UkltW-Wciiik
aus Malz,

u n ä
ukv in  - H p l)

kosten jetzt per V i F l. nur 1,25 Mk.
v«Hvr»Iü Thorn,

Vertreter der Deutschen 
M altonwein - Gesellschaft sVanögbeok.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
L 2  Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet.

M  V
—  Psd?10 P lg . -

Viktoria Erbse«
—  Pfd. 13 Pfg. —  

empfiehlt O s i * !  L a l c r i s s .

z M "  Feinsten " » A

Souchong-Thee,
(neuester Ernte),

L Pfund 2.40, 3,00 u. 4,00 Mark, 
sowie

L P f ^ d  1,6 0 ,^M .^ .4 0 ^ m  3,00 Mark, 
empfiehlt

O s k a r  8 e I» r o e c k H r -
Altstädt. M arkt 12. 

Wlederverkäufern halte mein großes 
Lager in  Bonbons, Chokoladen, 
Blech-Artikeln re. bestens empfohlen.
Hiersetzungshalber per 15. 10. ein gut 
^  möbl. Zimmer, 1. E tg , n vorn, 
zu vermieten Jakobsstr. 13.

i1 Elektrische
4 Installationen und Reparaturen 4
*  werden an ^
z Haus-Telegraphe», 1 
»Hans-Telephonen re . j
4 bei billiger Preisberechnung unter 4
*  Garantie ausgeführt. ^
1  W a l l e r  U r u s l ,  1

Jnstallations-Geschäft. 4
7  und Fahrradhandlnng, ;  
4  Friedrichstr.EckeAlbrechtstr. *
4 4

I  Plüsch-,Samnttt-11I Kord-Pantoffeln,I  Hosenträger,* Unterhosen,
U n te r ja c k e n , 

R o m a lh k N ld e l i ,  

M n n e r - S o c k e l l

u. s. w., nur gute W aare, 
empfiehlt billigst

ö. Mllsmomlii,
Thorn, Rathhaus-Ecke, gegenüb. 

3 Kronen und der Post.

2 U « i » !
Gutes Kuh- und Pfcrdeheu und 

Stroh liefert billigst nach alle» Bahn­
stationen s ? a u l s ^ s p v liirv , 

Labiau.

Frische Witze!
unter Benutzung des Nothstands- 

tarifs giebt ab

Luelkerlslirill MIiw.
d l e u b  b u i i ^ N s r i n Z s ,

sehr fein im  Geschmack, offerirt zu 
billigsten Tagespreisen

Lckuseck K o k n o e t.
E in m. Z im . b. z. v. Mauerstr. 3 6 ,11l.

^ r r t  m ö ^ .  Z im m e r^n a ch ^o rn zu

k - iü l s  u n c !  I V I ü I r s n .
Serts sssdi-illsts >Is8 in- unll lluslsnilvs. Seböne formen unil fsrben.

«r»tv !
Form

Preis 3 ,  4  u. 5  Mk. 
Form

?pinr of Waies,
4 ,  4 , 3 0  u. 5  Mk.

Kleife Uerrenfilzhüle
( 8 v r a e n « i L ) ,

extrafeine Wiener Hüte 8  und 9  Mk.,
„  englische „  7 „  8  „

Extra-Qualität und Form.

Viel NiLwantzvinvarrtz 8teiks kilrIM
aus der Fabrik von ltabig in  Wien, 

12 M k. ^

in  den beliebtesten und gangbarsten 
Formen,

7 ,3 0 , 8 ,7 3 , 11 und 14 M k.

6llH<M-klW 08
zn S nnd 12  M k .

nur zum Preise von 1 2  M k .

Weiche Wollfilz-Hüte
(Form  0k->l!lor,oo)

im  Preise von 3 ,5 V  bis 3  M k .

Kaiserhut
aus Lodenfilz 

und in  allen Farben zu 
2 ,7 5 . 3 ,7 5  und 4 ,5 0  M k.

Crlrchiiik Kemu-FiWlk
(Seideufilz)

in  allen Farben und Formen,
nur W ieuer nnd Ita liener Fabrikate, 

zu 6 ,75 , 8  nnd S M k.

Bts «Me zilj-Sst,
aus der Fabrik von ttablg-W ien, 1 3 ,5 0  Mk.

illfiglissi« ismlil i» ims-, Isis- rniil lsiiilliMM-liiksii.
F ür reelle, tadellose Fabrikate birgt einem jede« Känfer besserer Hüte mein Name und R nf als wirklich gelernter Hntmacher.

O uslav  O ru n äm sn u ,
s e i l  1S 6S i n  T 'N o r n .

W s c h k K is j l l l l t l iW 'G k s l l i i is l
t - I s c l w i g  L t r s I I n s u s r ,

!«>>.: lliliiit teksl,
VI>«ri>, «It«8tr»88v SO.

6anr auszerorclenklich billige Nngebste.
im «Im!. üifimdsl bis IlisW im S. UmM

findet ein

grosser Ausverkauf
fertiger Masche

enorm billigen Preisen
statt.

Ein groster Posten Hemden und Beinkleider, 
im eigenen Atelier gefertigt, zu

nie dagewesenen billigen Preisen.

Lktllkribklik üele,
K88knrkii,

nir Ligueur- und Limonadenfa- 
brikation, sowie zum Backe».

v r .  N errköl«! L  b i8 8 n e r ,
Mocker, Lindenstr. Ecke F-eldstr. 

Fernsprecher N r. 114.______

0 ^ a i l 8

»r. kL M-- I.so. ,.8g. 2.0ll n. r.io
ist 623 feigste fabrikA der fieuzeit.

k N 0M 8W c , s l M ^ 8. "
st-v!ie«l fisil̂ riöZbe kLchstefjiiellerkG senckell lyrkhkr.

sLin frenndl. möbl. Vorderzimmer 
V  sehr b illig  zu vermiethen

Copperniknsstr. 2 4 ,1

Lose
znr 7 . Wohlfahrtslotterie zu

Zwecken der Deutschen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 29. November bis 4. 
Dezember er., Hauptgewinn 100000 
M ark, ü 3.50 Mark. 

znr Rothen Kreuz Geldlotterie, 
Ziehung vom t 6. bis 20. Dezember 
er., Hauptgewinn 100,000 M ark, L 
3,50 Mark.

znr Königsbcrger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am b0. Dezbr., 
Hauptgewinn i. W . von 22o0 Mk., 
L 1 ,l0  M ark 

zu haben in  der
G M lil ir lte l lt  d» Fh-nier preist".

Gin Laden
nebst 2 anliegenden Zimmer von sofort
Altstädtischer M arkt 16 zu ver-
mietheu. « l. S usscr.

W in L.«ck«n,
von Herrn pl-üiss zum Nhrengeschäst 
benutzt, ist vom 1. 4. 1902 zu verm. 

L o t re ,  Breitestraße 30.
Großer Heller Lagerkeller 

Seglerstr. 2 5  zu vermiethen. 
«H)öbl. Zimmer zu vermiethen

Araberstratze 16.

Zmi in« M«i«in.
parterre, m it auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zn vermiethen

Brombergerstraße 104 .
2 große, nebeneinanderliegende

M «üdlirit Zimn
m. a. 0. Burscheugel. sof. zu verm. 
Lobe- und Tuchmacherstr. - Ecke 1. I.
LP m ö b lir te  Zimmer mit Klavier- 

benutzung und Bnrschengelaß, auf 
Wunsch volle Pension, zu vermiethen 

Jakobsstraße 0 , I.
A  schön möbl. Zimmer m it auch 
^  ohne Burschengelaß vom 1. 11. zu 
vermiethen Gerechtestr. 3 0 , II, r.

öbl. Zimmer m it Kaffee fü r 1 
bis 2 Herren zu vermiethen

_________ Seglerstraße 7, I.
Gr. möbl. Borderzimmer

und ein kleines Zimmer sofort zu 
vermiethen Gersteustr. 6 , I. r.

ÄHKödt. Z im . zu vermiethen
Bäckerstraße 12, pt.

M öbl. Z im . v. sos. z. verm. Bankstr 2, II.

- m. Zimm. au 1 auch 2 Herren v. r. 
Novbr. zu verm. Scbillerstr. 19. M .»lLinm Strobandstr. 4. II.

ttzHH-öbl. Zimmer billig  zu ver- 
miethell Araberstr. 6.

^rdl. möbl. Zimm. m. sep. Eiug. bill. z. 
N verm. Copperuikuzstr. 39, III.

M . Zim . m. Burscheugel.v. Banknr. 4. 
M öbl. Z imm. z. v. Gerechtestr. 17.111.

Heiliaegeiftftr. 1
ist eine Wohnung in der zweiten 
Etage, bestehend aus 3 Zimmern, 
Küche, sowie sämmtlichem Zubehör 
und Balkon (nach der Weichsel ge­
legen), neu renovirt, vor» so fort zu
vermiethen. Zu erfragen bei

W .  L i e l i c e ,
Musik'Jnstrumenten-Handlttttg, 

Coppernikusstraße 22.
Die von Herrn Landrath von 

8e li,vvr1n bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

,, 8 Zimmern
nebst allem Zubehör. 2 . Etage, ist A l t ­
städtischer M arkt 1 6  von 's 0 f 0 r  t
zu vermiethen. M .

Wilhclinsplatz 6.
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zimmer, Badestube rc., zu vermiethen. 
zu vermiethen. A u g u s t  Q lo g a u .

d^^e ine  in dem Hause des Kaufmanns

Nähe der Parkstr. gelegene Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche, Entree, S ta ll 
nnd Keller ist versetznngshalber vom 
1. Novbr. er. ab anderweitig zu verm. 

1Vojoi6okoiV8kI, Gerichtsassistent.

Zn vermiethen
iu dem neu erbauten Gebäude

Baderstratze 9:
1 Laden nebst 2 Stuben, sowie 
Geschäfts-Kellerräume.

Zu erfragen: Baderstraße 7.
Eme größere

Parterre-Wohnung
zn vermietben B a d e r  straffe 2 6 .

1  BälkoMlwhitmili,
I .  Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu­
behör, znm 1. Oktober zu vermiethen 

Kathariuenstr. 3, vt., r.
( ^ l l  der Gärmeret, M ocke r, W il 
V  helmsstr. 7 (Leibitscher Thor), eim 
WohNUNg von 2 Zimm. biN. zu verrn 
Näheres_______ B rü cke n s tr. 5 ,  I.

Schnlftratze 1
sind 4 Zimmer, Küche und Zubehör 
sofort zu vermiethen._______________

B e i M iM iW
von je 3 Zimmern, 1. und 4. Etage, 
vermischet 4^ . 8 t« p 1 » a r » .

Wohnung,
3. Etage, renovirt, 5 Zimm ., Entree. 
Küche und Zubehör Gersteustraße 16 
von sofort zu vermiethen.

L u r ls ,  Gerechtestraße 9.

P
enov. Wohn., 2 Zim., h. Küche, 
v. sof. zu verm. Bäckerstr. 3, 

t.-Wohuung, 3 Z ilnm . u. Z"beh- 
v. sos zu verm. Gerberftr. 1 8 .

Druck und Verlas von C« Dombrowski iu Tdorn.


